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Ein Weckraf an die lund wirtſchaftlichen Arheiter.

Der Pommerſche Provinzialverband der fortſchrittlichen
Volkepartei hat einen Weckcuf an die land wirtſchaftlichen
Arbeiter der Provinz herausgegeben, der in der Aufforde
rung gipfelt, am 12. Januar die Kandidaten der fort
ſchrittlichen Volkspartei zu wählen. Es handelt ſich bei
den Landarbeitern um eine politiſch und agitatoriſch von
den Parteien bisher arg vernachläſſtgte Bevölkerungs
ſchicht, und es iſt daher lebhaft zu begrüßen, daß die
forſſchrittliche Volkspartei geſonnen iſt, die Lücke auszu
füllen und die Landarbeiterſchaft für ihre eigene Lage und
für die Politik zu intereſſieren. Es iſt intereſſant zu
hören, in welcher Art es unternommen wird, die Land
arbeiter für die liberale Joee zu gewinnen. Wir geben
daher einige Stellen aus der kleinen Schrift wieder. Es
heißt da:

„Noch imner ſeid Jhr Staatsbürger zweiter Klaſſe.
Noch immer ſteht Jhr unter dem veralteten Sonderrechte
der Geſindeordnungen, deren es im deutſchen Vaterlande
44 verſchiedene gibt. Dieſe alten Geſetze ſtellen Euch in
Euren Rechten viel ſchlechter as Eure Genoſſen in Ge
werbe und Jnduſtrie, ja ſie ſetzen Euch noch der Gefahr
entehrender Prügelſtrafen aus, welche durch das Bürger
liche Geſetzbuch ſonſt überall aufgehoben ſind. Nur eine
freiheitliche Reichstagsmehrheit wird. Euch zu Eurem
Rechte verhelfen können, zu dem „Rechte, das mit uns
geboren“, wie unſer gröpter deutſcher Dichter Goethe
einmal geſagt hat. Aber voch in anderer Beziehung ſeid

i Rechtes Jhxr hob
recht wie die gewerblichen Arbeiter nd ß

noch des natürlichen Rechtes, Eure Arbeitskraft möglichſt
hoch zu verwerten und möglichſt für Euch und die Eurigen
zu ſorgen. Das Koalitionsrecht bedeutet nichts weiter,
als daß Jhr Euch ſollt zuſammenſchließen und verabreden
dürfen, um günſtige Lohn und Arbeiterbedingungen zu
erhalten. Aber auch dieſes Menſchenrecht wollen Euch
die Agrarier immer noch vorenthalten, wie ſte Euch ein
anderes Menſchenrecht zur beſtmöglichen Verwertung
Eurer Arbeitskraft am liebſten wieder nehmen und be
ſchneiden möchten: das Recht der Freizügigkeit, das die
liberale Reichsgeſetzgebung in den erſten Jahren d
Deutſchen Reiches Euch gegeben hat. V x
Freizügigkett behalten und das Vereintg
Erlangung beſſerer Arbeitsbedingungen
der darf nicht konſervativ, der muß liberal wähle

Natürlich wird in der Flugſchrift die Schulf
ſprechend angeſchnitten. Es heißt da: „Die Volksbildung
in der Schule iſt zweifellos beſſer geworden, aber wie
mühſam hat jeder kleinſte Fortſchritt den bildungsfeind
lichen Junkern und Koplänen abgerungen werden müſſen
von den Freunden des Fortſchritts und der Bildung in
den Parlamenten. Die Agrarier haben mit aller dankens
werten Deutlichkeit es ausgeſprochen, wie gering ſie von
der Volksbildung denken. So ſagte ein Herr v. Helldorff:
Jch will den Bauern nicht zum Rechnen bringen, denn
dann iſt der Bauer verdorben. Die „Deutſche Tages
zeitung“ ſchrieb: „Tut denn ſolche ſogenanttte Bildung
unſerem Volke wirklich not Und erreicht ſte tatſächlich
das, was man von ihr erhofft? Wir glauben beide

Fragen mit einem runden Nein begntworten zu können.
Die Schule hat nach konſervativer Auffaſſung den Schutz
der gutsherrlichen Autorität zur Aufgabe, nicht etwa die
Vermittelung von Wiſſen. Denn Wiſſen iſt Macht, und
Macht wollen die Junker nicht teilen, am wenigſten mit
ihren Arbeitern

Es wird ferner auf die geringen Rechte der Land
arbeiter innerhalb der Reichsverſicherungsordnung hin
gewieſen „Die Landkrankenkaſſen ſind geradezu eine
Ausnahmegeſetzgebung gegen die Landarbeiter geworden.
Von einer Selbſtverwaltung der Kaſſen durch die Arbeiter
iſt keine Rede. Kaſſenvorſtand und Beamte werden
durch den Kreistag beſtellt, in dem die Großgrundbeſitzer
den Ausſchlag geben, ihr Arbeiter aber ganz unvertreten
ſeid. Die Träger der ſogenannten Selbſtverwaltung
die Guts und Amtsvorſteher, die Kreistagsabgeordneten

haben Euch zu kommandieren, aber Jhr könnt ſie
nicht wählen, und Gemeindevorſteher, die Jhr vielleicht
mitwählen könnt, werden häufig genug vom Landrat
und Kreisausſchuß nicht beſtätigt, wenn ſie liberal und
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damit auch arbeiterfreundlich ſind. So bleibt Jhr auch
in den neuen Landkrankenkaſſen ohne Rechte. Und das
umſomehr, als die Arbeiter auf den großen Gütern nicht
einmal in die Landkrankenkaſſen hinein kommen werden,
da deren Beſitzer eigene Berriebskaſſen bilden können,
wenn ſie während zweier Monate im Jahre 50 Arbeiter
aller Art beſchäftigen, was bei allen größeren Betrieben
der Fall iſt.“ Für die Mehrzahl der land wirtſchaftlichen
Arbeiter ſteht, ſo heißt es ſchließlich, die reichsgeſetzliche
Krankenverſicherung nur auf dem Papier. Alle Be

mühungen der Fortſchrittler, dies zu verhindern, wurden
meiſt ſtillſchwe gend von den Schwarz Blauen nieder
geſtimmt! Es wird ferner von der wirtſchaftlichen
Lage der Landarbeiter, von der Verteuerung ihrer Ex
nährung durch die Hochſchutzzollpolitik, von der geringen
Erhöhung der Löhne, von der Steigerung der Mieten
geſprochen und nachgewieſen, daß die Getreidezölle durch
die Verteuerung des Grund und Bodens es den Land
arbeitern immer ſchwerer machen, einen Flecken Land zu
eigen zu erwerben. Nur eine liberale Landpolitik iſt eine
Landarbeiterpolitik. Die Schnitterfrage und die damit
verbundene Anſtedelung von Ausländern in rein deutſchen
Gegenden iſt weſentlich eine Folge der agrariſchen Schutz
zölle. Als weiteres ſchweres Unrecht gegen die Land
arbeiter wird die indirekte Steuerwirtſchaft bezeichnet
die Politik der Sozialdemokratie wird hingegen geſchickt
abgewieſen „Das wahre Glück und die Zukunftshoffnung
des Landarbeiters liegt doch gerade im Beſitz und in der
Bearbeitung der eigenen Scholle. Alles Land der fleißigen

Hund das ſe die Parole mit der Ihr in

S Wahl i e e 6der fortſchrittlichen Volkspartei!,
Dieſer wirkungsvolle Weckruf dürfte ſehr wohl geeignet

ſein, dem Liberalismus vom Lande viele Stimmen zuzu
führen und dadurch den Wahlen ein ganz anderes Geſicht
zu geben.

Hardelt nach weinen Porten,
Aber mit nac meinen Taten.

Die Redner des Bundes der Landwirte, die jetzt in
ganz Deutſchland herumziehen, um den Bund als wahren

nationalen Arbeit wollen und dieſen Schutz auch
ausgedehnt wiſſen möchten auf die Arbeit des Hand
werkers und Kleingewerbetreibenden. Was es mit dem
Schutz der nationalen Arbeit, wie ihn der Bund der
Landwirte in Wirklichkeit ausführt, auf ſich hat, das hat
ein Prozeß erwieſen, der kürzlich vor dem Berliner Ge
werbegericht zur Entſcheidung gekommen iſt. Auf die
Einzelheiten des Prozeſſes einzugehen erübrigt ſich, da
es ſich um Lohnfragen handelt, die weiteres Intereſſe
nicht beanſpruchen. Um ſo mehr aber verdient Beach
tung, was bei dieſem Prozeß über die Herkunft der be
kannten Wahlpoſtkarten des Bundes bekannt geworden
iſt. Der „Vorwärts“ weiß darüber folgendes zu
berichten:

Höchſt intereſſant iſt, daß die illuſtrierten Wählpoſt
karten, die der Bund der Landwirte in rieſigen Maſſen
(60 Stück für 3 Mk. in alle Welt hinausſendet, der
Billigkeit wegen, wie ſich aus der Verhandlung vor dem
Gewerbegericht ergab, im Auslande gedruckt
worden ſind, und zwar, wie es heißt, in
Amerika demſelben Amerika, über deſſen Geſchäfts
ſinn, Gewinnſucht und rohen Materialismus die Bündler
preſſe, voran die Deutſche Tageszeitung, nicht genug zu
räſonnieren weiß. Obwohl der Bund der Landwirte in
ſeinen Wahlpublikationen den Schutz der ſogenannten
„nationglen“ Arbeit verheißt und zu dieſem Zweck einen
lückenloſen Zoll und Grenzſchutz fordert, läßt er ſeine
Wahlagitationspoſtkarten im Auslande herſtellen ent
zieht alſo der deutſchen Jnduſtrie und der deutſchen Ar
beiterſchaft die Arbeit. Deshalb iſt auch vorſorglicher
weiſe weder der Herſteller noch der Herkunftsort auf den
Karten angegeben worden. Die Karten ſind in großen
Bogen nach Deutſchland eingeführt und bei der Firma

48. gahrg.

Julius Sittenfeld, Buchdruckerei in Berlin, zu
rechtgeſchnitten worden. Die Arbeiterinnen dieſer
Firma ſollten dieſe Karten auch kuvertieren und poſt
fertig machen da aber die Firma Sittenfeld bei dem ihr
gebotenen Preiſe nicht den Tarifpreis zahlen konnte,
weigerten ſich die Arbeiterinnen, die Arbeiten auszu
führen. Jnfolgedeſſen ging die Acbeit an einen Herrn
Wilhelm Ott, wie es ſcheint, einen Agenten des Bundes
der Landwirte, der nun die Arbeit unter Tarif aus
führen läßt.

Wie ſich daraus ergibt, verlangt zwar der Bund der
Landwirte für die landwirtſchaftlichen Produkte möglichſt
hohe Preiſe ſie können nach ſeiner Anſicht gar nicht
hoch genug werden dagegen verwehrt er rundweg den
Arbeitern einen einigermaßen anſtändigen Arbeitslohn
und läßt ſein Wahlagitationsmaterial der Billigkeit wegen
im Auslande herſtellen.

Soweit der Bericht des „Vorwärts“, den wir allerdings
zunächſt mit Vorbehalt wiedergeben. Da das Blatt aber
Einzelheiten über die Expeditionsfirmen angeben kann
und auch die Namen der an der Verarbeitung und Ent
ſendung der Karten beteiligten Herren mitteilt, müſſen
wir annehmen, daß der Bericht des „Vorwärts“ Anſpruch
auf Glaubwürdigkeit hat. Wir erinnern bei dieſer Ge
legenheit an ein Wort des bekannten Wanderredners des
Bundes, welches er geſprochen hat:

„Daß iſt eben die große Heuchelei der Libe
ralen, daß ſie immer ſagen, ſie wollten für den Mittel
ſtand eintreten und in Wahrheit nür die Geſchäfte des

Perechtigt, was ſoll man von Leuten ſagen, die kein Wort
ſo oft im Munde führen, wie das Wort „Schutz der
nationalen Arbeit“, und dann der auswärtigen Induſtrie
Beſchäftigung geben. Heuchelei würde ein Wort ſein,
welches eigentlich noch zu höflich wäre, wollten wir die
Sprache des Bundesredners führen. Die Antwort,
die dieſen Schützern der nationalen Arbeit am 12. Januar
gegeben wird, wird aber ebenſo deutlich ſein, wie die
kräftigſten Schimpfworte dieſer bezahlten Agitatoren

Die Cintommenſtener des Herrn v. Wangerheim.
Jn der Provinzialverſammlung des Bundes der Land

d berg iſt Freiherr v. Wangenheim auch auf
die Vorwürfe zurückgelommen, die ihm wiederholt gemacht
worden ſind, weil er viele Jahre lang keine Ein
kommenſteuner, dagegen eine Vermögensſteuer gezahlt
habe, die einem Kapital von ca. 400000 Mk. entſprach.
Herr v. Wangenheim beſtritt das in ſeiner Rede nicht, er
betonte aber, was auch von gegneriſcher Seite längſt feſt
geſtellt worden iſt, daß er ſeit Jahren wieder Einkommen
ſteuer, und zwar eine recht hohe, bezahle. Als Erklärung
dafür, daß er früher, es handelt ſich um die zweite
Hälfte der 90er Jahre keine Einkommenſteuer gezahlt
habe, gab er, nach der Deutſchen Tageszig. an, daß er
zur Melioration ſeines Gutes große Schulden habe
machen müſſen. Dieſe Erklärung iſt gar nicht ſtichhaltig,
denn Ausgaben zu Meliorationszwecken ſind nach S 9 des
Einkommenſteuergeſetzes nicht abzugsfähig. Freiherr
v. Wangenheim ſcheint das nicht gewußt zu haben.

Bei dieſer Gekegenheit ſei noch einmal daran erinnert,
daß Freiherr v. Wangenheim nicht nur jene Vermögens
ſteuer gezählt hat, ſondern auch eine ſtattliche Brennerei
beſitzt, von der er 16 000 Mk. Maiſchraumſteuer zahlte.
Es iſt früher als Entſchuldigung auch darauf hingewieſen
worden, daß in der Gegend von Klein Spiegel, wo
Freiherr v. Wangenheim ſein Gut von 3068 Morgen
beſitzt, der Boden wenig ertragfähig ſei. Aber die Bauern
von Klein Spiegel mußten, obgleich ſie weder Vermögen
noch Brennerei beſaßen, ihre Einkommenſteuer zahlen

Um die Aufmerkſamkeit der Zuhörer von dieſem unan
genehmen Punkt abzulenken, fügte Herr v. Wangenheim
hinzu: Jn Stargard, ſeiner Kreisſtadt, lebe ein Pro
dukten händler und Bankier, der allgemein für
den reichſten Mann des Kreiſes gelte; der ſei nicht zu
bewegen, eine Steuererklärung abzugeben, und
ziehe es vor, dje von der Einſchätzungskommiſſion ihm
auferlegte Steuer zu zahlen

Die Geſchichte, die in der Deutſchen Tagesztg.“ im
Sperrdruck wiedergegeben wird, klingt räuberhaft. Nach



S 24 des Einkommenſteuergeſetzes iſt jeder mit einem
Einkömmen von mehr als 3000 Mk. zur Einkommenſteuer
veranlagte Steuerpflichtige zur Abgabe einer Steuer
erklärung binnen 14 Tagen verpflichtet.
Hält er dieſe Friſt nicht ein, ſo hat er neben der im Ver
anlagungs und Rechtsmittelverfahren endgültig feſt
gelegten Steuer einen Zuſchlag von 5 Proz. zu zahlen.
Und wenn er nach einer nochmaligen Aufforderung aber
mals innerhalb zweier Wochen die Steuererklärung nicht
abgibt, hat er einen weiteren Zuſchlag von 25 Proz.
und außerdem die durch ſeine Unterlaſſung dem Staate
entzogene Steuer zu entrichten. 30 des Einkommen-
ſteuergeſetzes.) Sollte jener Produktenhändler wirklich
nicht zu bewegen ſein, ſein Einkommen anzugeben Es
ſteht doch der Veranlagungskommiſſion frei, das Ein
kommen des Betreffenden um das Zehnfache zu veran
ſchlagen und dann zu ſehen, ob ſich der Herr nicht doch
zu einer Erklärung bequemt. Es klingt, wie geſagt,
räuberhaft, daß unter ſolchen Umſtänden ein Steuer
pflichtiger ſich dauernd renitent zeigen ſollte denn er
könnte pekuniär in die übelſte Lage kommen.

Re revolutionäre Tendenz der 6ozialdemolratie

wird von den Rednern und der Preſſe dieſer Partei
unmittelbar vor den Wahlen gewöhnlich mit einem dichten
Schleier umhüllt, ja es wird ſogar beſtritten, daß die
Sozialdemokratie von einer gewaltſamen Revolution
überhaupt etwas wiſſen wolle. Demgegenüber iſt es
dankbar zu begrüßen, daß die ſozialdemokratiſche
„Bremer Bürgerzeitung“ in ihrer Nummer vom
19. Dezember unter der Uberſchrift Die Reichstags
wahlen und der Kampf mit der Reaktion“ des längeren
auseinanderſetzt, daß die Beteiligung an dem Parlamen
tarismus nicht nur nicht die Revolutionsidee in der
Sozialdemokratie beeinträchtigt, ſondern dazu dienen ſoll,
ihr wirkſam vorzuarbeiten. Jn dieſem bemerkenswerten
Artikel heißt es folgendermaßen

Darum iſt es ſicher, daß wir Kämpfen entgegen
Se en, in denen der Kampf gegen die Teuerung, gegen
ie neuen Steuerlaſten, gegen die Feſſeln, die uns das

Kapital anlegt, gegen die Kriegsgefahr, ſich in einen
reißenden Strom ergießen müſſen, der alle Schutzwälle
des Kapitalismus niederreißen wird. Denn wenn wir
vereinſamt im Reichstage nicht imſtande ſind, der Re
aktion Einhalt zu gebieten, ſo iſt die Arbeiterklaſſe,
wenn ſie ſich zum Kampfeerhebt, ſtark genug,
um der kapitaliſtiſchen Regktion den Hals zu
brechenDie Tatſache, daß der
a e nicht lf

im Reichstag der wüter

R werden. Aber der Kam
tagstribüne wird eine aufrüttelnde Wirkung auf die
Arbeiterklaſſe ausüben. Auf der Reichstags
kribüne wird unſre ſturmerprobte Fahne
entfaltet werden, damit ſie die im Reiche
kämpfenden Arbeiterſcharen zu neuenKämpfen anfeunert. Das iſt der Zweck unſres
Kampfes um die Reichstagsmandate, das iſt das Ziel
nnſrer Reichstagsarbeit. Mit der entfalteten Fahne
des Sozialismus gehen wir in den Wahlkampf und
rufen den Arbeitermaſſen zu:

Arbeiter, die Abgabe des ſozialdemokratiſchen
Stimmzettels ſelbſt wird Eure Not nicht lindern, wird
das kapitaliſtiſche Joch nicht brechen. Das kann nur
das ganze Aufgebot Eurer Maſſenmacht im
revoluttionären Maſſenkampferreichen. Zieht
in die Wahlſchlacht nicht mit der trügeriſchen
Hoffnung auf die Linderung Eurer Not durch
den Reichstag, ſondern in der Gewißheit, daß
der Wahlſieg der Sozialdemokratie den Moment der
großen Kämpfe um die Befreiung der Arbeiter
klaſſe näherrückt, daß er Euch zu dieſem Kampfe ſtärkt.

er letzte Abſatz iſt im Original durchweg fett gedruckt,
zum Zeichen, daß die darin enthaltene Aufforderung
zur Revolution die Quinteſſenz des ganzen
Artikels darſtellt.

Aer italleniſch-türſiſche Krieg

Neben dem blutigen Ernſt auf tripolitaniſchem Boden
geht ein lächerlicher Papierkrieg einher, wobei Türken
und Jtaliener in Telegrammen und Zeitungsartikeln
nicht müde werden, einander zu beſchuldigen und anzu
ſchwärzen. Neuerdings ſchreibt das italieniſche Regie
rungsblatt „Tribung“: Gegenüber den Verſuchen der
türkiſchen Regierung, durch unwahre Meldungen die
Anſicht zu verbreiten, daß ſich die italieniſchen Truppen
in Tripolis von der Haager Deklaration von 1889
nicht erlaubter Geſchoſſe bedienten, und daß die
türkiſche Regierung ſogar im Beſitze von Dumdum-
geſchoſſen ſei, welche die Fabrikmarke einer italieni
ſchen Staatsfabrik trügen, iſt erſtens feſtzuſtellen, daß
den Türken in Tripolis niemals italieniſche Munition in
die Hände gefallen iſt, und zweitens, daß es keine italie
niſche Staatsfabrik gibt, die Flintengeſchoſſe herſtellt, die
ihre Geſtalt beim Eindringen in den Körper verändern
oder explodieren. Die von den italieniſchen Schützen
beim Zielen nach der Scheibe verwandten Geſchoſſe, die
beim Aufſchlagen platzen haben nur eine geringe Trag
weite und ſind ſchon auf kurze Entfernung unwirkſam,
o daß es widerſinnig wäre, ein Expeditionskorps damit

F

unſerer Abgeordneten von der allen ſichtbaren Kege

lichen und geiſtraen Kräfte ſind.

guszuſtatten. Es handelt ſich alſo um ein kindiſches
Unternehmen der türkiſchen Regierung, die von den Jta
lienern gegen die Türken erhobene und wohlbegründete
Anklage, daß ſie ſelbſt mit ſolchen Geſchoſſen auf italie
niſche Soldaten geſchoſſen haben, umzukehren und gegen
die Jtaliener zu erheben. Die türkiſche Erwiderung
wird natürlich prompt erfolgen.

Nachrichten aus Tripolis.
Uber neue Kämpfe im Oſten (Cyrenaika) wird der

„Agenzia Stefani“ gemeldet: Jn der Nacht vom 21. zum
22. d. M. wurde bei Benghaſi die italieniſche Schanze
Nr. 3 von dem Feinde angegriffen, der unter dem Schutze
der Dunkelheit die Jtaltener zu überraſchen ſuchte. Der
Feind wurde von den Berſaglieri und einer Sektion
Gebirgsartillerie ohne Verluſte auf italieniſcher Seite
zurückgeſchlagen. Beim Morgengrauen wurden neun
Beduinenleichen in den Drahtnetzen vor den italieniſchen
Verſchanzungen aufgefunden. Ein Angriff feindlicher
Gruppen auf eines der italieniſchen Blockhäuſer wurde
von einer Abteilung des 68. Jnf. Regts. zurückgewieſen,
wobei zwei Soldaten leicht verwundet wurden. Die
allgemeine Lage iſt unverändert.

Bei Tobruk wurde Freitag früh eine Truppen
abteilung, welche die Arbeiten für die Batterie 149 auf
der Südſeite der Bucht zu ſchützen hatte, lebhaft
angegriffen. An dem Geſecht, das ſechs Stunden dauerte,
nahm ein Bataillon des 20 JnfanterieRegiments, ferner
zwei Sektionen Artillerie, einige Maſchinengewehre und
eine Gebirgsbatterie teil. Dieſe Truppen wurden wirkſam
unterſtützt durch die mit der Arbeit an der Batterie 149
beſchäftigten Soldaten, ferner durch die Batterie 75 a
und durch die Artillerie der Kriegsſchiffe. Die Jtaliener
hatten 7 Tote, darunter 2 Offiziere, und 16 Verwundete,
darur ter einen Offizier. Die Angreffer, die etwa tauſend
Mang ſtark waren, hatten ſehr beträchtliche Verluſte
ſoweit dies von den italieniſchen Stellungen aus feſt
geſtellt werden konnte.

General Trombi telegraphierte aus Derna, daß der
Feind in dem Kampfe am 18. Dezember 75 Tote hatte.

Keine Veſchlagnahme eines äghyptiſchen Poſtdampfers.
Die Khedivial Mail Steamſhip und Graving Dock

Company gibt bekannt, daß der Dampfer „Menzaleh“
nicht von dem italieniſchen Kriegsſchiff „Calabrig
nach der erſten Meldung ſollte es die „Puglia“ ſein
mit Beſchlag belegt worden iſt. Die „Calabrig“ nahm
nur 30000 Pfund, die für Hodeida beſtimmt waren, und
türkiſche Pakete aus Konſtantinopel und gab dann der
„Menzaleh“ die Weiterfahrt frei

gab, das vorhanden war, was ſeine 9 nſchaft
als Hoſpitalſchiff hätte rechtfertigen können. An Bord
waren weder Betten noch die einfachſten hygteniſchen
Vorrichtungen, chirurgiſche Jnſtrumente und Arzneien
fehlten vollſtändig. Jn der Apotheke fand man nur
12 Flaſchen Kogngk, 5 kg Phenol und einige Sublimat
paſtillen. Das Verbandmaterial beſtand aus 50 Bin
den und 8ks Verbandwatte. Das Santtätsperſonal
beſchränkte ſich auf einen Stabsarzt, einen Chirurgen
und einen Apotheker; Krankenwärter waren nicht vor
handen. In den oberen Schiffskammern lagern gegen
500 angebliche Matratzen, die mit Heu gefüllte Säcke

waren. Die unteren Kammern ſind mit Kohlen gefüllt.
Die Küche reicht kaum für 80 Perſonen. Alle Tatſachen
ſprechen dagegen, daß die „Kaiſſerieh als Hoſpitalſchiff
angeſehen werden konnte; daher wurde ſie mit Beſchlag
belegt. Es Handelt ſich ohne Zweifel um ein Trans
portſchiff im Dienſte der türkiſchen Truppen an der arg
biſchen Küſte

Keine italieniſchen Kriegsſchiffe vor Tripolis.
Wie die „Agenzig Stefari“ erfährt, iſt die Meldung,

daß italieniſche Kriegsſchiffe vor Durazzo erſchienen
ſeien, vollkommen falſch.

Die Türkei denkt nicht an Frieden.
Ein in Konſtantinopel am Sonnabend ausgegebenes

Communigqus beſagt, die Pforte werde ihre unverjähr-
baren Rechte auf Tripolis und die Cyrenaika bis zum
Außerſten verteidigen

Politische Abersicht.
Frankreich. Zur Prüfung des deutſchefran-

zöfiſchen Abkommens wählte der Senat eine
Kommiſſion. Sie beſteht aus 27 Mitgliedern, darunter
Léon Bourgeois, Monis, Sarrien, Clemenceau, Pichon,
Milliès-Lacroix, Pierre Baudin,
ſtournelles de Conſtant, Meeline. An der Abſtimmung be
teiligten ſich 163 Senatoren. Die meiſten Stimmen fie
len auf e e der 160 Stimmen erhielt. Es gilt als
ſicher, daß Léon Bourgeois zum Präſidenten der Kom
miſſion erwählt werden wird. Sarrien, Jean Dupuy und
und de Courcel ſollen zu Vizepräſidenten ernannt werden
Aus Unterhaltungen mit Mitgliedern der Kommiſſion
geht hervor, daß die Mehrzahl für das Abkommen
ſtimmen wird, doch ſoll die Prüfung, der es unterzogen
werden wird, durchaus umfaſſend ſein, und die Regierung
wird erſucht werden, ſelbſt die vertraulichſten Schriftſtücke
vorzulegen. Poincaré hat die Berichterſtattung übernommen. Der Senat hat einen Geſebentwurf angenom

men, der geſtatet, Generale vorzeitig in den Ruheſtand zu
verſetzen, wenn ſie nicht mehr im Vollbeſitz ihrer körper

Die Erneuerun
egs der Vank von FJrankreideputiertenkammer mit großer Mehrheit

Ribot, Poincaré, De

des Priviwurde von der
angenommen.

Rußland. Wie aus Pruegtnne gemeldet wird en
die Reichs duma im Dringlichkeitswege am 5 en
Sitzungstage die Regierungsvorlage, betreffend den n

und der Bildung eines neutralen Ka

n früh begann die ruſſiſche Artillerie die

intereſſiert ſind. Der

kauf der Warſchau- Wiener Bahn zum 14. Ja-
nuar 1912 in allen drei Leſungen mit allen gegen die Stim
men der Polen und einiger Sozialdemokraten angenom
men. Sie hat für den Ankauf 32,2 Mill. Rubel angewie
ſen. Die Obligationsſchuld wird auf Rechnung der Krone
übernommen.

Portugal. Jn der Kaſerne des 19. Jnfanterie-
Regiments in Braga kam es, wie ſchon in vor. Nr.
kurz gemeldet, infolge der Frage des Züchtigungsrechts zu
einer Meuterei, wobei einge Schüſſe fielen. Der Oberſt
des Regiments wurde verwundet. Es wurden verſchie
dene Verhaftungen vorgenommen. So lautete die erſte
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“, die im weſentlichen
durch folgende amtliche Note beſtätigt wird: Der Oberſt
des 19. Jnfanterie- Regiments in Braga ſtellte unter den
Truppen Unbotmäßigkeit feſt und beſtrafte einige Solda
ten, die aus Alemteſos in ſein Regiment verſetzt worden
waren. Dieſe hätten ſich offen gegen ihn aufgelehnt, und
er ſei beim Verſuche, die Ordnung wiederherzuſtellen, durch
einen Schuß in den Bauch verwundet worden. 39 Solda
ten ſeien verhaftet, es herrſche jetzt wieder vollſtändig
Ruhe. Eine ſpätere Meldung lauket. Die Hausſuchung
bei den vrhafteten 89 Soldaten des Bragaer Jnfanterie-
Regiments förderte Briefe zutage, die e Verbindung
mit dem Monarchiſtenführer Conceiro beweiſen. Zahl
reiche Monarchiſten wurden als Mitſchuldige verhaftet.
Gegen den Erzbiſchof von Liſſabon wurde wegen eines
Hirtenbriefs, der den Klerus gegen die Staatsgeſetze auf
reizt, Strafantrag geſtellt.

Türkei. Beim Neujahrsempfang drückte am Freitag
der Sultan dem Großweſir und den Präſidenten der
Kammer und des Senats den Wunſch aus, daß die herr
e Unſtimmigkeiten beſeitigt werden möchten. Nach
em Empfang hatten die Führer der Jungtürken mit dem

erſten Sekretär des Sultans eine Beſprechung. Es ver
lautet, die Jungtürken hätten in den Beſprechungen mit
der Oppoſition einem Wechſel im en gettgetts

in e
zugeſtimmt. Ein Gerücht beſagt, das Großweſirat werde
Huſſein Hilmi T angeboten

Perſien. Nachdem Perſien die ruſſiſchen Forde
rungen angenommen hat, iſt jetzt Generalſchatz
meiſter Shuſter von ſeiner Entlaſſung benach
richtigt worden. Am Sonnabend ſollten die Baſare wie
der de werden. Die Regierung iſt durch die blutigen
Ereigniſſe in Täbris und Reſch ſehr beunruhigt. Sie hat
an die Ortsbehörden und Endſchumen die Meldung von
der Beendigung des Konflikts mit Rußland e und
ihnen die ſtrenge Weiſung erteilt, die Feindſeligkeiten un
verzüglich einzuſtellen, mit den e Konſuln in Ver
handlung zu treten und die normale Lage wieder herzu
ſtellen. Jn le iher amtlichen Kreiſen wirderklärt, daß die ruſſiſche Regierung zwar aufrichtig wün
ſche, ihre Truppen bald als möglich zurückzuziehen, daß
aber eine augenblickliche Räumung nicht zu
geſagt werden könne. Während ſo die perſiſche
Regierung ſich den e unterworfen hat, will das per
iſche Volk, namentlich die Nordperſer, die ja ſtets die Re
orinbewegung getragen r nichts von Unterwerfung
wiſſen. Es iſt, namentlich in Täbris, zu förmlichen
Schlachten gekommen. Die „Petersb. Tel. Agentur“ b

heftigen Sf auf Bagi wo die ruſſiſche Abteilung ſtehtwurden hen von der Artillerie Die
Kolonie flüchtete ſich in das Generalkonſulat. Am

ununterbrochen e Beſchießung der la
delle, wo die Hauptkräfte der Fidai An e Vier Kom
pagnien zogen mit zwei Geſchüßen kämpfend von dem
Standort der n Abteilung nach dem Generalkon
ulat und zurück und ſäuberten den Weg. Heute kam es am
Adſchitſchai, wo eine ruſſiſche Koſakenabteilung das Di
rektionsgebäude an der Straße nach Täbris bewacht, zu
einem Gefecht mit perſiſchen Truppen. Das General
konſulat in Täbris wird von 32 Schühßen und 26 Koſaken
bewacht, die bereits Verluſte erlitten haben. Jm Hauſe
des Konſulatsſekretärs wurde ein Soldat getötet und ein
Offizier ſowie ein Unteroffizier verwundet.

China. Die chineſiſche Regierung hegt die Befürch
tung, daß die Friedenskonferenz in Schanghai ſcheitern
wird, und glaubt, daß die Revolutionäre einen Vorſtoß
nach Norden über Pukow vorbereiten.

Japan. Japan iſt zum Einſchreiten in China ge
rüſtet. Aus Tokio meldet das Bureau Reuter“: Ob
wohl von maßgebender Stelle erklärt wird, daß die
Frage einer Jntervention der Mächte in Ching noch
nicht erörtert worden iſt, verlautet doch, daß JapanVorbereitungen für eine Expedition nach China getroffen
habe, falls Unruhen ausbrächen, die einen ſolchen Schritt
nötig machten, beſonders wenn die Friedenskonferenz
in Schanghai ergebnislos verlaufe.

Rord und Mittelamerika. Zur Gebührenfrage
beim Panamakangl heißt es in einem offiziöſen
Berliner Telegramm der Köln. e
über die Abſicht der Vereinigten Staaten, ihre Schiffe
bei den Tarifen des Panamakanals gegenüber den
andern Schiffen zu bevorzugen, hat hier an einigen
Stellen Beſorgniſſe hervorgerufen, die wir bis auf
weiteres für voreilig halten. Zwiſchen der ren
einer ſolchen Differenzierung und ihrer Ausführung i
ein recht weiter Weg, und ſelbſt in Amerika dürften die
Anſichten über einen derartigen Plan nicht überein
r Es iſt auch nicht zu überſehen, daß heute

ückſichten auf die innere Politik und auf die Wahlen
in den Vereinigten Staaten eine große Rolle ſpielen
und in manchem Falle recht ausſchlaggebend ſind. Unter
dieſen Umſtänden wird man die weitere Entwicklung
dieſer Angelegenheit um ſo ruhiger abwarten können,
als an ihr alle ſeefahrttreibenden Staaten gleichmäßig

Präſident von Ecuador,
Eſtrada, iſt geſtorben.

Deutschland.
Berlin, 27. Dez. Aus dem Neuen Palais bei

Potsdam wird gemeldet Der Kaiſer unternahm am
Sonntag vormittag den am Heiligabend gewohnten
Spaziergang durch Sansſouci, in Begleitung des
Generaladjutanten, Kommandierenden Generals von
Loewenfeld, und des Generals à la suite von Gontard,
Der Spaziergang dehnte ſich bis zur Hiſtoriſchen Mühle

Die Meldung



aus, wo der Monarch im Reſtaurant Einkehr hielt.
Nachmittags um 3 Uhr wohnte er der Beſcherung bei
der Leibkompagnie und der zweiten Kompagnie des
Erſten Garderegiments zu Fuß bei, während gleichzeitig
die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe im Blauen
Zimmer des Neuen Palais der Dienerſchaft beſcherten
Um 4 Uhr nachmittags war in der Jaſpisgalerie die
Weihnachtstafel für die kaiſerliche Familie und die
Damen und Herren der Umgebungen. Hieran ſchloß
ſich die Beſcherung im Muſchelſaale, wo, wie her
gebracht, die zwei großen Weihnachtsbäume für die
Majeſtäten und die Gäſte, die ſieben weiteren für die
kaiſerlichen Kinder und die drei kleinen für die drei
älteren Enkel angezündet waren. Nach der Beſcherung
geleitete die Kaiſerin ihre drei Enkel nach Berlin
zurück in das kronprinzliche Palais und machte der
Kronprinzeſſin einen Beſuch Am erſten Feiertage vor
mittags nahmen die Majeſtäten am Gottesdienſt in der
Garniſonkirche zu Potsdam teil. Um 1 Uhr war
Familienfrühſtück für die in Potsdam und in Berlin
weilenden Mitglieder des königliches Hauſes.

(Der Kronprin z) hütet wegen eines Erkältunge
katarrhs der oberen Luſtwege noch das Bett. Indeſſen
iſt nach dem bisherigen Verlauf zu erwarten, daß er
demnächſt wird nach Berlin reiſen können.

(Das kronprinzliche Hofmarſchallamt)
gibt unterm 26. d. M. folgendes Bulletin aus: „Das
Befinden der Frau Kronprinzeſſin und des jungen
Prinzen iſt ein unverändert gutes. Weitere Berichte
werden nicht ausgegeben. gez. Bumm.“

Reichskanzler von Bethmann Hollweg
hat ſich am Montag nach Hohenfinow begeben.

(Perſonalnotiz.) Generalleutnant Freiherr
Leuckart v. Weißdorf, früherer Kommandant der
4. KavallerieBrigade Nr. 40, iſt anſtelle des verſtorbenen
Generalmajors Freiherrn v. Salza und Lichtenau zum

ſächſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin ernannt
worden.

(GKegierungsrat Leiter) iſt zum Geheimen
Finanzrat und vortragenden Rat im Finanzminiſterium
ernannt worden.

(Die Erſte Kammer des elſaß-lothrin
giſchen Landtags) hat endgiltig die Geſchäfts
ordnung feſtgeſetzt und nahm darauf die Wahl des
Bureaus vor. Zum Präſidenten wurde mit 16 von
30 gültigen Stimmen gewählt Exellenz Dr. Back, zum
erſten Vigepräſidenten Geh. Medizinalrat Dr. Hoeffel
mit 23, zum zweiten Vizepräſidenten Rechtsanwalt
Dr. Grégotre mit 19 Süummen. Za Schriſtführern
wurden gewählt Rechtsanwalt Vonderſcher, Handels
kammerpräſident Kiener und Gutsbeſitzer Bieholt Weber.
Darauf vertagte ſich der Landtag auf unbeſtimmte Zeit.

(Reform der Militärverwaltung) Die
geplante Vereinfachung der Heeresverwaltung wird wie
die „Mil. pol. Korreſpondenz“ von unterrichteter Seite
erfährt, keinerlei Organiſationsveränderungen bringen,
die auf die Zukunft der Beamten und Anwärter irgendwie
von Einfluß wären. Es handelt ſich in der Hauptſache
nur um Vereinfachungen auf den Gebieten des
Geſchäftsverkeh s und des Rechnungsweſens, bei denen
zum Teil kaufmänniſche Geſichtspunkte mehr als bisher
berückſich igt werden ſollen.

er Wehrverein), den General Keim grün
den will, findet bei der „Kreuzztg.“, wenigſtens vor den
Wahlen, keinen Gefallen. Sie ſchreibt: „DieTatſache, daß
in Preußen Deutſchland von angeſehener nationaler Seite
eine Vereinstätigkeit in e Sinne für erforderlich er
achtet wird, hat unverkennbar ihr Schwergewicht in ſich.
Wir haben wohl ſelbſt gelegentlich bemerkl,
daß, wenn neben dem Flottenverein ein Armeeverein
beſtände, die Offentlichkeit weniger einſeitig für die
maritime Seite unſerer Wehrkraft intereſſiert werden
würde. Aber als Empfehlung einer neuen Vereinsgrün
dung war dieſer Hinweis nicht gemeint. Es widerſpricht
doch zu ſehr dem preußiſchen Empfinden, daß es eines

T

Friedrich.
Handelsgärtner Otto Lippold
mit Frau Elſe geb. Dobritzſch.

Beerdigt: der Rechnungs-
rat a. D. Franz Zeiger; der Kauf

Htandes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Drängens durch organiſierte Vereinsagitation bedürfen
ſollte, um unſere Heeresverwaltung zur r ihrer
wichtigſten und heiligſten Pflichten anzuhalten. Dazu
kommt gerade jetzt noch eine andere Erwähnung. Die
Norddeutſche Allgemeine Ztg. hat in der

Einleitung ihrer Veröffentlichungen über den Reichshaus
haltsetat von 1912 in etwas geſuchter Weiſe Gelegenheit

enommen, mit allem Nachdruck zu betonen, daß die ver
ündten Regierungen die Erhaltung und Entwicklungunſerer Wehrkraft allezeit als eine rer Hauptaufgaben

betrachteten. Da der Etat ſelbſt weſentlich neue Forde
rungen nicht enthält, iſt jene Bemerkung von mehreren
Sitten, wie uns ſcheint, mit Recht, als Hinweis
auf ſeine noch kommende größere ilitär-
vorlage aufgefaßt worden. Man dürfe daher für
alle Fälle gut tun, noch abzuwarten, was die Regie
rung dem kommenden Reichstage bringen wird. Für die
Wahlen ſelbſt könnten wir uns von der Tätigkeit eines
Vereins im Keimſchen Sinne einen Erfolg nicht ver
ſprechen, ſo lange nicht beſtimmte Regierungs
vorlagen vorliegen, deren Verkretung im nationalen
Sinne gefordert wird. Denn an theoretiſcher Bewilli
gungsbereitſchaft, im Sinne einer allgemeinen Anerken
nung der Bedeutung unſerer Wehrmacht werden es auch
die linksliberglen Parteien erforderlichenfalls vielleicht
auch Sozialdemokraten nicht fehlen laſſen. Die
„Kreuzztg.“ drückt e abſichtlich recht unklar aus. Ent
weder meint ſie, daß die Propagierung neuer Heeresforde
rungen jetzt den Konſervativen ſchaden, zu mindeſtens ein
Neger Wahlmittel ſein könnte, oder ſie wünſcht von der

egierung, daß ſie ſelbſt eine Verſtärkung des Heeres
etats als Parole in den Wahlkampf werfe.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Wer einen milden Tee

liebt, probiere Meßmers „Ruſſiſche Miſchun g.
(500 Gr. Paket Mk. 8,90, 100 Gr. Paket Mk. 0,90). Hieb
liches blumiges Aroma macht dieſe hochfeine Miſchung
zu einem äußerſt angenehmen, Groß und Klein zuträg
lichen Getränk.

Unser Geschäftslokul hleiht

Sonnabend den 30 Dezemhercr.
von 11 Uhr vormittags ah

Vom 18. bis 23. Dezember 1911

Eheſchließungen: DerGärtnereibeſitzer Otto Lippold
und Elſa Doberitzſch, Geuſaer
Straße der Bahnunterhaltungs
arbeiter Karl Lühr und Jda
Pullert, Halleſche Str. 15; der

Rhein
große Konzerte

des DamenHrcheſters.
Direktion: goſef Panhans.

h e Tee uartha Tennert. Sixtibergder Fabrikarb. Franz Schirpke]/ Um gütigen Huſpruch bittet
und Martha Wieſemann, Saal Albert Werner
ln de Mnerte Kirchlicher Verein
ehe ten Des Heumartts

mann Alfred Zimmermann. 4 Damen. 2 HerrenDie Bibelſtunde in der Herberge nur Heimat fällt nächſten Se geschlossen.Stadt Getauft: Marie Jda,

u en e rn e 4 a 4F u
5 d. Arb. Becelews!i; Balter

Johann D. Arb. Meiſe geh X orf, Neumarkte e I km n W in ee; Frie e re net We Welt kingetragene Genosenschaft mit heschrönter Haftpflicht. e e e c e e
E. Hartung A. Müller. F. Heyne. Friedrichſtraße 20; dem Friſeur imKluge 1 T, Dammſtraße 11; dem

Maler Steinhäuſer 1 T. Roß-
markt 2; dem Arbeiter Mahler
1T., Kl. Sixtiſtr. 17; dem Stein
metz Franke 1 S., Obere Breite
Str. 20; dem Schloſſer Meißner
T. Gotthardtſtr. 9.

Augarten“.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorßand.
Hoſſmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18.

Geſtorben: die T. des Ge
t Donnerstagſchirrführers Grumbach, 8 J, Schlachteſfen.

S. d. rer Krauſe Gertrud
Erna Eliſe, eine unehel. T.
Getraut: der Landwirt P. O.
Burkhardt mit Frau A. A. O.Walker; der Fabrikarbeiter
F. B. Schierpke mit Frau M. geb.
Wieſemann; der Arbeiter T. R. O.
Büttner mit Frau M. A geb. S Je e rthah ver e eGeſchirrführers Grumbach; der Se 3
Prokuriſt Mani e SRenmarkt. Getauft: Helene

x Neujahrskarten
S

Anna, T. d. Arbeiters Reinboth

5 Stück von (0 Pfg. an,

W
1 unehel. S. Getraut: de
Arbeiter Hermann Karl Darlatt
mit. Frau Minna Emilie geb.
Dieter; der Maurer Karl Guſtav

r

Otto Ferl mit Frau Anna Luiſe
Marta geb. Litzkendorf. Be

T. d. Arbeiters STöſchöckell.
Altenburg. Getauft: Katl

erdigt die

„Jch war am ganzen Leibe mit

Flechtene

Hirtenſt 14; der Recht s See d e e J Be un Zum Alten De er.
hofſtraße 4, der Kaufmann Alfred Donnerstag Schlae legt

S Hädicke geb. Kaiſer, 66 J., Moltke

S ſtraße 5.

Glüeksſi UF C S und K. Schramm geb. Bauer. DonnerstagW Zürich; der Wieſenbaumeiſter W hausſchlacht Vurt
F. W. Mai und S. F. Markgraf, 7

Walter S. d. Mugketiers Cario; zum Bleigleßen, Rerſeburg und Lauchſtedt. Bielig- Lindenſtraße
Bernhard Heinz, S. d. Bahnarb.

ren Ato Lintzel, Clobigkauer Str.
e erete er e W an i her Von 9 Ghemie- Schuls für Damene ans Katner, r e eeinigten. Nach kaum ggenHalleſche Straße 80 S hat Aer s Patent Medizinal-seife

Zimmermann, 82 J., Burgſtr. 20;
Donnerstag

Auswärtige Aufgebote:

Götze; Charlotte Gertrud, T. d. a Neujahrsspi e Heute

erdigt: Frau Sophie Hädick Aussichtsreicher Frauenberuf.

e S S a ümenanS 53 menan j. Thür.Wohnung, 1. Eatge, 4 Zimmer e d e 5 das Übel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe Fannr Prim. Abitar- ErKammer, Küche, Vadeſtube und R e l e e W Seife t nicht 150 M ſondern gehen e r e

die Ehefrau des Modelltiſchlers JW haugſchl. Burſt.
der Feinmechaniker P. O. F. Ludke C. Tauch.

i 5 Zu ren Anzeigen im Ftanvee gTapezierermſtr. Mögel; Gertrud e em. ſind Tnewriepaptere vor S Schlachtefest
Käthe, T. d. Monteurs Weiß- 53
gerber. Getraut: der Gruben empfiehlt

geb. eiſe. vehaftet, welche mich durch das Prospekte u. Näheres d. Fachschule

Garten verſetzungshalb t 100 Mk. wert. Serg. M. a Ste ehe ten Turnlehrerin geſucht,50 Pfg. (150/6ig) u. I Mk. 80ig,
J Empfehle zum Hausſchlachten: ſtärkſte Forni). Dazu Zuckooh tägl. 1 Stunde zum Unterriche

Schweinskenlen Creme (nichtfettend t mild) 75 al für ein Kind. Angebote mit An

neten et en eruhige Mieter zum 1. April zu an die Exp. d. Bl. erb.vermieten Lindenſtr 1. v her reren r T Maſt Rindfleiſchvpermie J r Geſucht zum Jannar einee e e e e et eujahrskarten, tüchtige Tran
vBleikugeln

vermieten und zu beziehen.

Freundl. Wohnung Stube,
Kammer, Küche u. Zubehör an

u

Gelegenheitskauf
nur 650 Mark

Dunkelkammer zu benutzen Hpiegel und Seitenſchränze, ſo. von do Pfg. an für die Kü ch e
billig zu verkaufenReſtaurant „Wartburg“. friſche Wurſt Krankenhaus Merſeburg.gediegene Ausführung Katt

950 nnr 650 Mk zu verk. u
Vaumann, Gotthardtſtraße 30.e ſür Brautleute! Geiſte rn rechte e empfiehlt Hruuer Page Fenthogen.nodh nen e e e S 77 Günſeklein E. Müller, Markt 25. ulenberget

a 15, part. rchweres Arbeilspſerd Haſen kleine Gänſeſchmeer n n e
9 ſind zu verkauf empfiehlt t e r end a i Feine and. Gut Wolf. an nen e e e nen tetuchs) verkauft Creypan 8.



a 7 e a Liter 1 Mark.
An unſere Mitglieder und Roßmartt 11 J

oßmarkt 11,Ein harter e en Reichstagswahlen G in il Wo l f f, eben t.
mit ſih beingen, härter ats je Große Anforderungen werden an Wild, Geflügel- Fiſch und Delikateß- Handlung.
die Kaſſe des Vereins geſtellt, in Stadt und Land den Gegnern
Gnks und rechts, die wieder mit den unlauterſten Mitteln kämpfen
wirkſam zu begegnen.

Angewieſen auf die Beiträge und Spenden unſerer Mitglieder

und Parteifreunde, bitten wir ergebenſt, dieſe dem jetzt herumgehen S eden Vereinsboten aushändigen zu wollen. Empfehle in nur allerbe ren Qualität
Beiträge nimmt auch das Liberale Wahlbureau, Slgrube 9, r h ederzeit gern entgegen. la. extra ſtjederzeit gern entgegen. Der Vorſtand n a en

zarte feiſte Reh-Rücken, Keulen und Blätter,des Liberalen Wahlvereins Merſeburg. RotkalbRücken, Keulen und Vlütter,
e S junge ſchwere ſeiſte Faſanhähne und Hennen,e gemüſtete ungariſche Puthähne und Hennen, PerlhühnerDie besten Ahmasehinen ginch franzöſiſche und deutſche Ponlarden, junge Tauben, Guppenhühner, S

e Fyegheger Haſermaſt-, Fett. und Bratgänſe
e von 75 14 Pfund ſchwer, auch halbiert,friſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten.

ff. böhmiſche Spiegel- und Schleienkarpfen,
lebende Schleie, Hummer, Krebſe,

friſche Blaufelchen, Steinbutt, Haſſfzander.

S Ia. zarten Maloſſol- und Aſtrachaner Caviar,
Hummer, Sardinen in Del, Lumpernickel, Galzſtangen,

Salzbretzeln, diverſe Käſe, ſowie ſämtliche
deutſche und franzöſiſche Gemüſe und Früchte- Konſerven

in ſtrammer, reeller Packung.
uhetet: Gustav Sehwendler, fäwradhtt karte S Frompter Verſand vag allen en. W

Werte Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Abert Bruns, ſie Pamerhln, ein J Ritter
Clüchwunvh

III
im hochapart. Neuhelten

liefert Mlliget

Th. Pöhbner,

Mor doh ſogMervehurg, Delgruhe.

Hierdurch mache ich auf meine grosse Auswahl in

Karten mit Namen tte rechtzeitig zu bestellen. Flügel Pianos
bewährte Weltmarke

1911 Turin
Grand Prix

Filiale Merseburg: Ober- urgetr Vertr Rudi Meer.
Merſeburg.

Poſiſcheck- Konto Jeipzig Ar. 10323. Felephon Nr. 24.

Kaſſenſtunden
ruittag e Bis W fo 1 2 n d R 9 d J J em e e er en e Hallescher Bank2 z Ha eAusgabe und Leerung der Heimſparkaſſfen von Kaliseh, Kaempf Co9 werktägtich von 3 e Ahr Seimſra n Möänht ſ Mrana-anmas e e auf Aktien

Hie Einkagen werden vom Fage nach der Einzaßlung ßis e Hals a. S. Weilssenfels a. 9. Gora,e vor der Bächjahkung mit 33/, verzinſt Anck- I Damant-fannäder enrapite l. 15 900 o era e e e ees der Kaſſenbetand geſtattet. AZerſeburg. den 27, Hezember 1911. le Ahrhnachnen h nan per ung

ar S WDer Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Dann g. Horwacumachgen, en
z hutter In ramaschinen, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiseren,

e man n Wenn des K. k. Poste parkassenamts Wien
SWſtteldenteche Privat Bann n e tnMitteldentschePrivat- Bank n ſeer,

Aktiengesellsehaft Merseburg, Karletr eTweighlederlassung Merseburn T 3 v
28 6lüeksfiguren zum BleigiebenAnnahme von Depositengeldern zur Verzinsung, e

An u. Verkauf v. Wertpapieren, ausländischer Geldsorten,
BHinlösung von Coupons und Dividendenscheinen, e SAusstellung von Schecks und Kreditbrieten, 9 reizende Neuheiten, sowie
Diskontieren und Rinziehen von Weebseln und Schecks.Beleihung vörsengangiger Wertpapiere and deren Ver- 7 l Rum, Arrak, Cognac,

sgicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung. I innen und außen glaſiert, prakAufbewahrung und Verwaltung von Wer tpapieren, tiſch für den Haushalt, als Pökel Punsch EBssenzen
Beschaffung u. Unterbringung von Hypothekengeldern fäſſer verwendbar, in verſchiedenen
Annahme Voo Paketen, Risten und dergl. als Ferschlossene I Größen halte beſtens einpfoblen.Depots unter gesetzwässiger Haftung der Bank, Eduard Klauß Kdler-Drogerie Kurt Kizel

e See e
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Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes- Bntenpian, Vernsprecher II.sicherer Tr S oranlage.

e e Hierzu 2 Beilagen,



Heilage zum „Merſeburger Correspondent
Honnerstag den 29. Dezember 1911.

Erste Beilage. e

Mittelſtand, hab Acht!

Der „Hanſabund“ verbreitet folgende Aufklärung, die
wir unſerem Handel und unſerem Gewerbe, beſon-
ſche dem Handwerk dringend zur Beachtung em

ehlen:
Es iſt eine der vornehmſten Aufgaben der Mittelſtands

e die Konkurrenz der Kleinen gegen die Großen und
amit die Erhaltung vieler ſelbſtändiger Exiſtenzen zu

fördern. Heene einer derjenigen, die ſich am wenigſten
um dieſe Aufgabe bezüglich des gewerblichen Mittelſtandes
bemühen, der Bund der Landwirte Kandidat

Merſeburg- Querfurt Amtsvorſteher Niele- Star
iedel. Die Red.), der gerade jetzt vor den Wahlen gar

nicht Worte genug finden kann, um ſich als den einziwahren Freund des Mittelſtandes hinzuſtellen. Do
zahlreiche von ihm e u Richtung hin abhängige,
durch Perſonal und RealUnion mit ihm eng verbundene
Organiſation, durch „Warenverkaufsſtellen“
und „Zentralverkaufsſtellen“ wird dem geſam
ten gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtande eine
ſchwere Konkurrenz gemacht.

Da iſt zunächſt die Verkaufsſtelle des Bun
des der Landwirte. Die Mitteilungen des Bundes
der Landwirte“, alſo das eigene Organ des Bundes, ſagen
ganz offen
In die Bundeskaſſe fließen bedeutende Rabatte, die
der Bund von ſeinen Lieferanten erhält und die dann zwi
rn Bezieher und Bundeskaſſe geteilt werden. Das
ommt uns unmittelbar auch wieder zugute durch die wirt

ſchaftspolitiſche Tätigkeit des Bundes, deren Koſten
bon unſeren armſeligen Beiträgen doch gar
a zu beſtreiten wären.

as wird nun von dieſer Verkaufsſtelle
des Bundes alles umgeſetzt Angeblich vermit
telt ſie nur den e n n n e en aſchinen
und Geräten ſowie von Düngemitteln, bei denen eine Kon
kurrenz mit dem erwerbstätigenMittelſtande ausgeſchloſſen
t. Tatſächlich ſind es noch e viele andere Gegen

ude, die von der Verkaufsſtelle e werden. Wir
nennen nur Schmiermaterial, iemen, Bri
ketts, Steinkohlen, Einrichtungen fürelektriſche Anlagen. Dazu treten alen Spaten,
Ketten und dergleichen. Nach dem Bundeskalender beſteht
auch noch eine Vermittlungsſtelle für den Bezug von Bü
chern und Druckſchriften. Das alles könnte der an
de Kaufmann, der Handwerksmeiſter,er Buchhändlerliefern, und er würde es liefern,
wenn man es en nen. oll Aber dieBünd

en Gewinn und

die Organiſation des Bundes 35500 Mk.f

für die Preſſe des Bundes 70300
für die Bundesbeamten 12460

Jm Jahre 1909 betrug der amtlich zugegebene, weſent
lich auf Koſten des Mittelſtandes erzielkte Gewinn der
„Verkaufsſtelle* 328636 Mk.

Aus dieſem Gewinn wurde nach amtlichen Mitteilungen
die „politiſche Tätigkeit des Bundes mit 170 000 Mk. in
der Weiſe unkerſtüht, daß die Bundespreſſe 91 500 Mk.,
die Organiſation 39 200 Mk., andere Bundesbeamte 19 400
Mark erhielten

ScheineGhe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(6. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Dr. Reinert ſchlang den Arm um ſeine Frau.
„Das iſt ein rechtes Wort, Mutter. Der Bengel iſtdoch rein des Teufels, uns das ſo klipp klapp zu verſetzen.Doch haben wir darüber ganß e de Ernſt vergeſſen.

e Sie, mein Lieber. Jch leſe das Teſtament noch
mal vor.“

Während er ſeinen Dre aufſetzte, ſagte er zu Willy
„ber Deine Angelegenheit ſprechen wir ſpäter noch.
Dann nahm er das Schriftſtück und während er ſich

damit an das Fenſter ſetzte, murmelte er vor ſich hin:
„So ein Bengel, heiraten, hm, hm. Na ich danke.“
Dann räuſperte er ſich und las:
„Meine Villa in Z. ſamt allem lebenden und toten Jn

ventar erbt auf jeden Fall meine Adoptivtochter Anna
Marie Malten. Meinem Patenkind Willy Reinert ver
mache ich, um ihm den Anfang zu erleichtern, zwanzig
tauſend Mark. Dieſelbe Summe erhält nach meinem Tode
mein lieber Freund und Arzt Karl Reinert als Aner
kennung für ſeine unermüdliche Sorge um meine Geſund
heit. Fräulein Lina Seifert, meine treue Haushälkerin,
und Guſtav Birkner, mein alter Diener, ſollen in meinem
Hauſe bis an ihr Lebensende eine gute Unterkunft finden,
ich überlaſſe die Sorge für ihr Wohl meiner geliebten
Tochter, überzeugt, daß ſie ganz in meinem Sinne handelt.
Die Köchin, das Zimmermädchen und der Hausdiener er
halten jedes einen Jahresgehalt extra ausgezahlt und em
pfehle ich meiner Tochker, ſte in ihrer Stellung zu belaſſen,
da ſie mir treu und in erſchienen ſind. Mein
ganzes übriges Vermögen im Bekrage von rund einund-
einhalb Millionen Mark, welches in ſicheren Papieren an
gelegt iſt, vererbe ich zu gleichen Teilen meiner Adoptiv
tochter Anna Marie Malken und meinem Neffen, Ernſt
Hellmut unter der Bedingung, daß ſich ehe Men
S drei Monate nach meinem Tode verheiraten Zwei

ahre lang ſollen ſie ſich nie länger als einen Tag von
einander trennen. Sollte ſich nach Ablauf e zwei
Jahre herausgeſtellt haben, daß dieſe Ehe für beide Teile
Knerträglich geworden iſt und beide eine Scheidung für
nötig halten, ſo n jedes ſeinen Vermögensteil für ſich be
n doch müſſen ausdrücklich beide auf eine Scheidung

eſtehen.
Im anderen Falle, oder wenn eine Ehe aus irgend

welchem Grunde zwiſchen beiden nicht zuſtande kommt,

t

Daneben konnte aus einem „Reſervefonds“ ein beſon
derer „Rücklagefonds I und demnächſt ein neuer „Rück
lagefonds II gebildet werden; überdies ein Dispoſitions
h für politiſche Ausgaben zur freien Verfügung des

orſtandes in Höhe von 100 Prozent des Geſchäfts
kapitals. Zum Schluß war man in der Lage, in einem
einzigen Jahre nicht weniger als 25 Prozent des geſam
ten Geſchäftskapitals der „Verkaufsſtelle an Tantieme
zu verteilen.

Jene Herren ſagen freilich, die Verkaufsſtelle ſei kein
Waxenhaus, denn ſie „halte alle jene Dinge nicht auf La
ger“. Das iſt eine klägliche Ausrede. Nicht darauf
kommt es an, ob die Dinge ſämtlich auf Lager gehalten
werden, ſondern darauf, daß ihr Verkauf von dem Bunde
vermittelt wird, daß der Großproduzent den Vorteil, der
ortsanſäſſige Mittelſtand den Schaden hat.

Außerdem ſei
kaufmänniſchen und den gewerblichen Mittelſtand ſchwer
ſchädigende Gründungen genannt: Die ſogen. „Zentral
ankaufſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte in Halle a. S.“ veröffent
licht nach dem „Beobachter, ein Volksblatt in Schwaben“,
eine Preisliſte unter dem Titel: Jlluſtrierte Preisliſte für
Kleinwaren der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Zentralſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte Halle a. S. Abgeſehen von der etwas abwei
chenden Anordnung ſtimmt der Jnhalt dieſes Katalogs,
ſogar in den Abbildungen, überein mit dem der „Maſchi
nenzentrale n Landwirte“ in Liegnitz. Jn dem
Katalog werden nicht etwa, wie man nach der Firma er
wartet, nur landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,
ſondern auch e
einrichtungen, Bratenteller, Briefwagen, Champagner
zangen, Etuis, Fenſterleder, Fußbänke, Hemden, Jrriga
toren, Kloſettpapier und noch vieles andere

Der Bund der Landwirte C ſich eben, um ſein großes
Beamtenheer beſolden (Man kann jetzt einige Herren des
ſelben auch im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt von Ort
zu Ort pilgern ſehen. Die Red.) und die Koſten ſeiner

ewaltigen Agitation beſtreiten zu können, Geldquellen gehaften und zwar Geld quellen aus Geſchäften,
ie einem großen Teile des Mittelſtandes

durch Ausſchaltung des Zwiſchenhandels
den ſchwerſten Schaden zufügen müſſen.
Nach den Mitteilungen des Bundes der Landwirte“, alſo
einem wer Organ des Bundes, ſind in der in Berlin
e erkaufsſtelle 15 Oberbeamte und 103 Beamte
be r Neben dieſer Verkaufsſtelle beſtehen noch 881
Verkaufsgenoſſenſchaften, „die dem Landmann
alles bieten, was er für Haus und Feld benötigt“.
Soweit der Hanſabund! Die inneren Zuſammenhänge

ſind hier völlig klar aufgedeckt. Die Agitation des Bun
des und der ihm verfallenen konſervativen Partei machen

mit den ſchönſten Worken in Mittelſtandsfreundlichkei

e rkaufsſtelle aihre Taten aber bedeuten die ſch

un Stadand. Hauptſache iſt, daß ein wirtſchaftlicher Vorteil
c ſie herausſpringt. Der gewerbliche Mittelſtand mag
ann ſelbſt ſehen, wo er bleibt. Darum: Deutſcher

Mittelſtand hab acht Halt auch im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt die Augen auf und wähle nicht bünd
leriſch, ſondern liberal!

Provinz und Amgegend.
F. Erfurt, 24. Dez. Jm Reſtaurant „Zur Villa

ſtürzte der 20 Jahre alte Handelsſchüler Feitz Kühne

verbleibt dieſes Vermögen als alleiniges Eigentum meiner
Tochter. Sie iſt aber nicht ermächtigt, Schenkungen über
zweihundert Mark davon zu machen in den nächſten zehn
Jahren. Jch habe nach beſtem Willen und Ermeſſen alſo
n und hoffe, daß meinen Erben Segen daraus er
wächſt.“

Der alte Herr faltete das Teſtament zuſammen und es
entſtand eine lange e Dann ſagte er:

„So, lieber Ernſt. Nun habe ich Jhnen noch eine Be
ſtellung auszurichten. Fräulein Annga- Marie läßt Sie
bitten, heute noch zu ihr zu kommen.

„Das hätte ich ohnedies getan. Jch will ihr danken,
daß ſie meine Mutter aufgenommen hat.

o Und mit dem Teſtament, das überlegen Sie
no
Da iſt nichts zu überlegen. Was ſoll ich tun Soll
ich hingehen zu dem Mädchen und ſagen: „Jch kenne Dich
nicht, ich weiß nichts von Deiner Art, aber ich begehre
Dich zur Frau, weil ich dann die Hälfte des Vermögens
erhalte, das Dir ſonſt allein zufällt. Nun ſei ſo gut und
heirate en denn wenn Du nein ſagſt, bleibe ich ein ar
mer Schlucker.“ Zum Teufel, Herr Doktor, ſo erbärmlich
bin ich nicht und ein bißchen Stolz darf doch auch ein ar
mer Kerl noch im Leibe haben. Betteln mag ich nicht.

Dem alten Reinert blitzten die Augen.
„Sie a ein ganzer Prachtkerl, Ernſt. Recht haben

Sie. auch in Jhrem jugendlichen Ungeſtüm. ber nun
e Sie mich mal reden. Es iſt ja nicht ſchön, bei einer
Ehe gleich von Scheidung zu reden und mein alter Freund
hat das ſicher nicht ohne Grund getan. Was riskieren Sie
denn, wenn Sie zu Anng- Marie ſagen: „Dein Vater hat
mir die Hälfte ſeines Vermögens zugedacht. Willſt Du
ſeine Bedingungen erfüllen, ſo bin ich gleichfalls bereit dazu. Mehr wie „Nein“ kann ſie nie ſagen und einen
Korb hat ſchon mancher gekriegt.“

„Sie meinen es gut, ich danke Jhnen herzlich, doch
laſſen Sie mich bei meiner Anſicht. Jch werbe nicht um
Fräulein Malken, denn ich würde meine Selbſtachtung
verlieren und die iſt mir immerhin eine kleine Million
wert.“

Jetzt trat Willys Mutter zu Ernſt heran.
„Nun will ich Jhnen mal was ſagen. Wo Jhr Män

ner Euch manchmal die Köpſe einrennt, da findet eine
kluge e immer noch einen Ausweg. Gehen Sie nur zu
Anna Marie. Die war erſt ſehr erſchrocken über das
närriſche Teſtament und voll Kummer und Sorge. Jebt
iſt ſie aber wieder ruhig und beſtimmt. Jch glaube ſicher,das liebe Mädchen e er längſt, wie ſie den Knoten
löſt. Gehen Sie und grüßen Sie mir Jhre Mutter. Jn-
zwiſchen muß unſer Willy gründlich beichten. Mir liegt

ſeien nur noch folgende agrariſche, den

rtikel angeprieſen: Alkohol, Bade

deſſen G

von einem Fenſter des 1. Stockwerkes ab, wobei er ein
Glasdach durchſchlug. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
ins Krankenhaus gebracht.

F. Zeitz, 24. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich Freitag abend in der Grube „Neuglück“ in
Rumsdorf. Dort wurde der Bergmann Emil Körner
von hier von Kohlen verſchüttet, er konnte nur tot
hervorgezogen werden. Der Verunglückte hinterließ
Frau und Kinder.

F Eilenburg, 26. Dez. Der Maſchinenführer des
hieſigen Elektrizitätswerkes ſtürzte bei Reparatur
arbeiten an der Hochſpannungsleitung der Hulkwitzer
Landkraftwerke aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt
lebens gefährliche Verletzungen. Er wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Verunglückte
hatte angenommen, daß der 10000 Volt Spannung be
tragende Strom ausgeſchaltet ſei, dies war jedoch nicht
der Fall. Der von ſeinem Truppenteil, der 2 Kom
pagnie des Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 72
in Torgau, deſertierte Musketier Fritz Berger wurde
im Nachbardorfe Sprotta auf einem Heuboden feſt
genommen und ſeinem Truppenteil wieder zugeführt-
Vorher hatte er noch einen Einbruchsdiebſtahl im
Brandtſchen Gaſthofe in Doberſchütz verübt. Das
Automobil eines praktiſchen Arztes in Groß Croſtitz
explodierte und verbrannte vollſtändig.

f Aſchersleben, 25. Dez. Die Schwierigkeiten,
die ſich infolge der amerikaniſchen Verträge dem Eintritt
der Gewerkſchaft Sollſtedt in das Kaliſyndikat entgegen
ſtellten, ſind beſetigt worden. Die Kaliwerke Aſchers
leben und die Gewerkſchaft Sollſtedt treten noch vor
Jahresſchluß in das Kaliſyndikat ein, das nunmehr ſämt
liche Kaliwerke umfaßt. Dea über zwei Jahre dauernde

u t t rſ chäſtsräume nicht mehr ausreichen, in ein neu
zu erbauendes Sparkaſſengebäude zu verlegen,
das anſtelle des von Frau Superintendent Buſch der
Stadt vermachten „Oehlert Hauſes, das abgebrochen
wird, errichtet werden ſoll Die kirchlichen Körper
ſchaften der St. Servatit Gemeinde (Schloßkirche) wählten
anſtelle des Oberpredigers Scheele, der vor kurzem in den
Ruheſtand übergetreten war, den bisherigen zweiten
Geiſtlichen, Paſtor Dr. Lindner einſtimmig zum Ober
prediger. Die Stelle des zweiten Geiſtlichen wurde dem
Paſtor Caeſar aus Lohm in der Mark übertragen.

es noch wie ein Stein auf dem Herzen. Kennen Sie denn
dieſe Hildegard Keller e e„Ja, Mama Reinert, und ſie iſt wirklich ein liebes
Mädchen. Sie wird Jhnen ſchon gefallen.

„Dann gehen Sie, lieber Ernuſt, meine Frau hat gang
recht. Sie finden doch den Weg?

„Gewiß, ich danke Jhnen. Adieu denn zuſammen, auf
Wiederſehen.“

Und er ging mit ögernden, langſamen Schritten.

Von der Wohnung Dr. Reinerts bis zur Dünenſtraße
war ein kurzer Weg. Ernſt atmete in kiefen Zügen die

klare reine Luft. JDer hellblaue Frühlingshimmel ſpannte ſich wie ein
weites Zelt. Still flimmerten die Dünen in den ſchrägen
Sonnenſtrahlen. Die See warf träge, langſam klatſchende
Wellen an den Strand, die breit auslaufend den ans S
glatt ſpülten und wieder zurückfloſſen. Das Läuten eines
Glöckleins verhallte eben träumeriſch in der Ferne. Un
willkürlich ſchloß Ernſt einen Moment die Augen, ehe er
die Villa Malten betrat.

Tieſe Stille umfing ihn, er mußte eine kleine Weile
warten, bis ihn der Diener gemeldet hatte und e
n er ſich in dem vornehmen, harmoniſchen Veſti
ül um.Dann ließ ihn der Diener in das Arbeitszimmer des

Verſtorbenen eintreten. Es war ein Raum, der auf den
Eintretenden gleichfalls einen ſehr günſtigen Eindruck
machteW na Marie ſtand mitten im Zimmer. Eine ſtarke

Verlegenheit kam über ſie, doch ging das im Augenblick
porüber. Sie fand ſchnell ihre ruhige Haltung wieder und
ſchlug voll die großen, dunkelblauen Augen zu ihm auf.

Sie ging ihm einen Schritt entgegen.
„Geben Sie mir immerhin die Hand, Herr Hellmut,

wenn Jhnen auch dieſer Weg zu mir hart angekommen
ein mag.i Bitte ſehr, mein gnädiges Jräulein, mich trieb es,

Jhnen zu n hre die Freundlichkeit, die Sie meiner
Mutter erwieſen haben.

„Das n ein Bedürfnis. Doch, wenn es Jhnen
recht iſt, wollen wir ohne Umſchweife auf die eigentliche
Veranlaſſung Jhres Beſuches kommen.

Sie hatte eine wundervolle Stimme. Jhr Organ klang
poll, weich und friſch. Es lag etwas Sanſtes und Feſtes
zugkeich in der Tonfärbung. Dasſelbe ſtrömte auch von
ihrem Außeren aus. Es iſt nicht zu ſagen, woran es liegt,
daß die Art mancher Frauen ſich o im Außeren verrät.
Das ſind die v e e r et aftig ſind und weder
durch Taten, noch dur orte lügen.

(JFortſetzung folgt.



f. Münchenbernsdorf, 23. Dez. Geſtern Mittag
brach am Neubau des „Hotel Hirſch“ das Gerüſt und
die Maurer Weimer und Preiſer ſtürzten aus der
Höhe des 3. Stockwerkes auf das Pflaſter. Lebens
gefährlich verletzt, mußten ſie durch Mitglieder der
Freiw. Sanitätskolonne nach dem Linſingſchen Kranken
haus geſchafft werden.

F. Weimar, 27. Dez. Der Gemeinderat hat die
Erhbhung der Hundeſteuner von 20 auf 30 Mk.
für einen Luxushund und von 6 auf 9 Mark für einen
Bedarfs hund beſchloſſen.

Eiſenberg, 25. Dez. Die Familie Hühn hier
erhielt Freitag nachmittag die amtliche Benachrichtigung
aus Berlin, daß das im Auto am Königsdamm in Char
lottenburg ermordete Mädchen ihre Tochter iſt.

Das Mädchen wollte zu Beſuch kommen, ſtatt deſſen er
hielten die Eltern und Geſchwiſter die Trauernachricht.

f. Leipzig, 27. Dez. Nach dem Genuſſe von
Punſch erkrankten in ihren Wohnungen der Kauf
mann und Likörfabrikant Willibald Kehr, der Arbeiter
Franziszeck Jurczak, bei Kehr wohnhaft, und Ludwig
Jeworek und Joſef Bratko. Sie hatten am Heiligabend
in der Wohnung Kehrs Punſch getrunken, den dieſer
ſelbſt bereitet hatte. Alle vier ſtarben, anſcheinend
an Alkoholvergiftung. Kehrs Ehefrau hatte von dem
Punſche nur eine Kleinigkeit genoſſen, ohne Folgen hier
von zu ſpüren. Die behördliche Unterſuchung iſt ſofort
eingeleitet worden. Die Leichen wurden behördlich
beſchlagnahmt. Von anderer Seite wird noch ge
meldet Kehr hatte eine Sendung 96grädigen Alkohol
erhalten, den er unverdünnt zur Bereitung von Schnaps
proben verwandte. Am Heiligabend iſt nun Kehr nebſt
drei Arbeitern wahrſcheinlich infolge des Genuſſes dieſer
ganz ungewöhnlich ſtarken Spirituoſen, geſtorben.

Merseburg und Amgegend.

Fabrik je ein Diplom.
Glück wunſch!

G. Punſch. Noch immer hat der Menſch verſucht,Mängel der Man durch Kunſt auszugleichen, meiſt a

lich in nicht anerkennenswerter Weiſe. Die Schönheits
fehler des Geſichts laſſen ſich durch Puder und Schminke
ein wenig verdecken, Unregelmäßigkeiten im Körperbau
weiß die höhere e n weniger auffällig zu
machen, der kahlen Platte hilft oft eine Perrücke nach. Hat
in einem e die liebe Sonne ihre Schuldigkeit nicht
recht getan, hat ſie die Reben nicht blühen, die Beeren
nicht reifen laſſen, dann blüht das Gewerbe des Kunſt
weinfabrikanten, der oft mehr den Namen „Giftmiſcher“
verdient. Nur eine Art der Weinfabrikation iſt ſtraflos,
ja erfreut ſich, zumal in kalter Jahreszeit, und ſpeziell
e Weihnacht und Neujahr, weiverbreiteter Beliebt
eit. Wie manches gute ſtammt auch ſie aus dem Orient,

gus IJndiens ſagenreichen Gefilden. Nicht alle Hindus
ſind Mohamedaner und darum einem guten Tropfen
durchaus nicht abgeneigt. Aber woher nehmen und nicht
ſtehlen Indien iſt ein ſchönes, reiches Land, aber Wein
bringts nicht hervor. Da hat aber vor Jahrhunderten
ein Wohltäter der Waſ für einen Erſatz dieſes Man
gels geſorgt. Tee, Waſſer, Arrak und Zitrone hat er mit
einandergemiſcht, und der Miſchung den Namen Punſch
gegeben, d. h. Fünftrank, weil fünf Beſtandteile dazu ge
hören. Und von Jndien hat dann der feurige Trank über
England ſeinen Stegeslauf durch die ganze Welt gehalten.
Am meiſten e r aber hat er da gefunden, wo auch
die Natur der Rebe das Gedeihen wehrt, in den kalten
Ländern des Nordens. Und in der Tat, an langen Win
terAbenden, wenn man durchkältet nach Hauſe kommt, iſt
eine dampfende Punſchbowle von ſachverſtändiger Hand
liebevoll bereitet, eins der angenehmſten Dinge. Wie
dringt ihr Duft ſo würzig in die Naſe, wie fließt der heiße
Stoff ſo e durch die Adern. Wohlſein und Behag
lichkeit breiten ſich aus um das weitbauchige Gefäß unter
der gemütlichen Hängelampe, und ſo oft man den Deckel
hebt, ſteigen leichte Dampfwirbel in die Höhe und gaukeln
der Phantaſie liebliche Bilder vor. Natürlich darf man
dabei nicht allein ſein, wenn ſich auch ein trinkfeſter Mann
vor ſolcher Einſamkeit zu zwein nicht fürchten mag. Nein,
ihren ganzen ver entfaltet die Punſchbowle erſt, wenn
ein Kreis froher Menſchen um ſie verſammelt iſt, Fami
lienglieder, die ſich vielleicht lange nicht geſehen haben,
Freunde, die einander kennen und lieben a fließt ſo
munter das tkrauliche Geſpräch, da ſprüht der Witz, und
der Geiſt nimmt einen höheren Aufſchwung. Und wie luſtig
klingt das Klirren der Gläſer dazwiſchen, wenn man an
ſtößk auf alte her n oder junge Liebe! Denn das
iſt freilich ein Fehler, den der Punſch an ſich hat: er klingt
nicht, wie der Wein. Aber das ſchadet nichts. Klingt es
nicht, ſo klapperts doch, und man weiß trotzdem, wie es
gemeint iſt. Allerdings, gefährlich iſt der Punſch. Man
trinkt von ihm leicht zu viel, und dann tun am nächſtenMorgen die Haare wen zumal, wenn er zu ſüß war. Denn

iſt ſtets ungeſund und Maßhalten iſt ein gutDing
glewege.

Aſtronomiſche Notiz. Wir befinden uns
jetzt in der Winterſonnenwende, eine Bezeich-
nung aus der Zeit, als man annahm, die Sonne bewege
ſich um die Erde und dieſe ſei das Zentrum des Weltalls.
Die Sonne hat jetzt ſcheinbar ihren tiefſten Stand er
reicht; ſie ſteht jeßt 47 Bogengrade tiefer als zur Zeit der

Den braven Arbeitern unſern

Sommerſonnenwende und erreicht von Tag zu Tag eine
höhere Kulmination. Sie ſteht zwar im Zeichen des
Steinbocks aber im Sternbilde des Schützen,
da ſich zufolge der Präzeſſion der Tag und Nachtgleichen
die Zeichen von ihren Sternbildern verſchoben haben.
Die Erdbahn iſt die Reſultante aus den beiden Kompo
nenten der Anziehung der Sonne und der Fliehkraft der
Erde. Der Durchmeſſer der Erdbahn mißt 300 000 000
Kilometer, und doch iſt dieſer koloſſale Betrag zu den faſt
unendlich weiten Entfernungen im Univerſum ſo gering,
daß es erſt dem genialen Beſſel gelang feſtzuſtellen, daß
der Sehwinkel nach einem Fixſtern von zwei diametral
gegenüberliegenden Punkten der Erdbahn kaum eine Bo
genſekunde beträgt ährl. Parallaxe der Fixſterne.) Be
kanntlich ſtellt die Erdbahn eine Ellipſe dar, in welcherdie Sonne etwas exzentriſch, alſo nicht im Mittelpunkte,
ſondern in einem Brennpunkte ſteht, ſo daß die Erde ihr
bald näher, bald ferner ſteht. Jetzt befindet ſie ſich in
Sonnennähe, im Perihel und ſteht der Sonne vier
Kilometer näher als im Sommer. Dadurch e der
Durchmeſſer der Sonne um eine halbe Bogen-
minute größer als am 2. Juli. Aus dem Kepler ſchen Ge
ſetz, daß die Leitſtrahlen (Radiusvektoren) eines Planeken
(alſo auch der Erde) in gleicher Zeit auch gleiche Flächen
beſtreichen, kann man ſchließen, daß die Erde ſich jetzt mit
größerer Geſchwindigkeikauf ihrer Bahnſortbewegt als im Sommer, und zwar beträgt dieſe jetzt
30,3 Kilometer gegen 29,8 Kilometer proSekunde vor einem
halben Jahre.

Die während der Feiertage ſeitens der Vereine
veranſtalteten Vergnügungen erfreuten ſich durchweg
eines guten Beſuchs. Jm Caſino unterhielt am erſten
Feiertage der Geſellſchaftsverein Euterpia“ ſeine
Mitglieder und Gäſte durch die Aufführung des Stückes
„Die wilde Katze“, während der Theaterverein „Phil
harmonie“ im Strandſchlößchen das hier noch nicht
geſpielte Drama „Der Selbſtmörderklub über die
Bretter gehen ließ. Beide Vereine ernteten für das gute
Spiel ihrer Mitglieder allſeitigen Beifall. Jm Neuen
Schützenhauſe hatte der Allgemeine Turnverein
ein gutgewähltes Programm für ſein Verznügen auf
geſtellt, das die Erſchienenen auf das angenehmſte unter
hielt, und in der Funkenburg brachte im Rauchklub
„Braſil“ eine Halleſche Geſellſchaft den vieraktigen
Schwank Der liebe Onkel“ zur Vorführung Sämt
liche Veranſtaltungen beſchloß ein Ball, an dem ſich die
Tanzluſtigen lebhaft beterligten. Auch die Feſtlich
keiten am zweiten Feiertage waren gut beſucht. Der
Turnverein „Rothſtein“ hatte ſeine Weihnachts
feier im Caſino arrangiert, die einen guten Verlauf
nahm. Jm Tivoli war es der Männergeſang
verein „Flora“, der Mitglieder und Gäſte durch ein
abwechſel: iches Progr nehm unterhielt,

Terpſichore z gen. achtsfei
bereits am Sonnabend abend in der „Reichskrone der
hieſige Fußballklub „Preußen, die ebenfalls einen
ſchönen Verlauf nahm.

Die alte Unſitte, Petroleum ins Feuer zu
ſchütter, hatte am zweiten Weihnachtsfeierkag ein gräß
liches Unglück zur Folge. Auf dem Gut „Ruſches
felde“, gegenüber von Marckſcheffels Fabrik, wollte die
5 jährige Tochter des Kuhfütterers Schol z das Feuer
anmachen und bediente ſich hierbei des Petroleums. Die
Kanne explodierte und ſofort ſtand das Kind in hellen
Flammen. Da Hilfe nicht zur Stelle war, mußte das
bedauernswerte Kind elend umkommen es verbrannte
buchſtäblich bei lebendigem Leibe. Nach einem dreiſtün
digen Todeskampfe verſchied das Mädchen. Die Eltern
waren abweſend.

In der Schmaleſtraße zertrümmerten in ver
gangener Nacht zerſtörungswäütige Elemente in einem
Geſchäft eine große Schaufenſterſcheibe. Leider gelang
es nicht, die wahrſcheinkich ſtark bezechten Nachtſchwärmer
zu ermitteln.

Fußballſport. Die am I. und 2 Weihnachts
feiertag ausgetragenen Wettſpiele des B. C. „Preußen“
hier nahmen einen guten Verlauf. Am I. Feiertag ſpielte
die I. Mannſchaft mit 190 Mann und 2 Mann Ecrſatz
gegen „Corſo I Leipzig 0.5, während ſie am 2. Feiertag
„Boruſſig II Halle nach ſchönem intereſſanten Spiel
glatt 3: 1 ſchlagen konnte. Die 3. und 4. Mannſchaft
der „Preußen“ ſpielte am I. Feiertag gegen Leipziger
„Olympia“ 22 reſp al Toxen. Die Spiele wurden
äußerſt ſchnell und fair durchgeführt

Berichtigung. Jn der Mittwochsnummer
vor. Woche hatten wir berichtet, die Jnſtallations-
arbeiten des elektriſchen Lichtes in Spergau ſeien ſämt
lich von der Firma Reinhard Lindner in Halle ausgeführt
worden. Wie uns berichtigend mitgetellt wird, iſt auch
die hieſige Firma Günther Liebmann bei denſelben
beteiligt und hat die ihr zugefloſſenen Aufträge in jeder
Beziehung zu voller Zufriedenheit ausgeführt.

Von der Verlegung des Muſenms
Eingeſandt.)

Mit dem fünfjährigen Beſtehen des Vereins für Hei
matkunde hat ſich die Sammlung dieſer Geſellſchaft zu
einem ziemlich reichhaltigen Muſeum herausgebildet, das
die Bewunderung aller erregt, die es zum erſten Mal in
Augenſchein nehmen. Das iſt um ſo mehr zu betonen, da
die Vereinsmitglieder nur Nachleſe halken konnten, weil
zahlreiche und wertvolle Objekke unſerer Heimat in die
Hände von Privatſammlern übergegangen oder in aus
wärtige Muſeen verzettelt worden ſind. Und dennoch hat
die Sammlung des genannten Vereins ſich im Laufe des
vergangenen Jahres als eine nicht zu verachtende Zugkraft
für Merſeburg erwieſen, denn unter ihren Beſuchern iſt
eine ſtattliche Anzahl zu notieren, die lediglich durch die
Muſeumsgegenſtände nach unſerer Stadt gelockt wurden,

und die der Vereinsleitung ungeteiltes Lob zollten. Auch
die in letzter Zeit in unſern Mauern tagende Thüringer
Vereinigung für Heimatpflege“ konnte ihren Mitgliedern
und Gäſten die Ausſtellung des Vereins für Heimatkunde
als „vorbildlich“ empfehlen.

Was iſt das aber alles gegen den Wert, den das Mu
ſeum für die Hebung des geiſtigen Lebens unſerer Stadt
bedeuten kann. Jch will ganz davon abſehen, daß durch
das Sammeln der Erzeugniſſe vergangener Generationen
die leider mehr und mehr ſchwindende Pietät neue Nah
rung erhält, daß durch das Heranziehen der verſchiedenen
Kräſte Uneigennützigkeit, Selbſtloſigkeit, Jdeglismus und
andere hervorragende Eigenſchaften zur Entfaltung kom
men ich will vielmehr den Wert betonen, den der Beſuch
des Muſeums der heranwachſenden Jugend bringt. Jm
Laufe des verfloſſenen Jahres ſah man häufig ſaden der
der verſchiedenen Schulen mit den oberen Klaſſen den
Unterricht in das Muſeum verlegen, weil hier an der Hand
zahlreicher Gegenſtände der zu verarbeitende Stoff beſſer
den Schülern vermittelt werden konnte als durch die oft
dürftigen Anſchauungsmittel der Unterrichtsanſtalten.
Ebenſo fand unſere ſchulentlaſſene Jugend in der Samm
lung Anregungen, wie n außer der Schule wohl kein an
deres Unternehmen zu bieten im Stande iſt. Ja ſelbſt der
Erwachſene kann im Muſenm ſeinen Geſchmack durch Be
achten des Alten und Bewährten bilden, gleich wie hier der
Gelehrte ſein Wiſſen an hervorragenden, eigenartigen
Nummern bereichern wird.

Dieſe Werte, welche durch die Vereinstätigkeit im Hei
matmuſeum niedergelegt ſind, hatten ſich mit derſelben die
Anerkennung und Unterſtützung der Behörden zu erfreuen,
und auch der Magiſtrat gab durch Überlaſſung von Räum
lichkeiten im alten Rathauſe die Hoffnung zum Ausbau
dieſes alten Gebäudes als ſtädtiſches Muſeum. Mit dem
alten Bau, der durch ſeine Eigenart ſchon an und für ſich
ein Muſeum iſt, ſind die Jdeen und Ziele der Vereins
leitung in einer Weiſe verwachſen, daß mit der Lostrennung der Sammlung vom alten Rathauſe, eine Lähmun
der ganzen Vereinstätigkeit zu befürchten ſteht. Und do
ſind drohende Zeichen dafür vorhanden, und der Vorſtand
muß einſtweilen die Hände in den Schoß legen, um abzu
warten, was da kommen ſoll.

Die durch die Entwicklung der Stadt gegebene Notwen
digkeit der Erweiterung des ſtädtiſchen Verwaltungs
apparates erfordert neue Räumlichkeiten, die das alte Rat
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ken deshalb an unſere Stadtväter die dringende Bitte
„Laſſen Sie dem Verein für Heimatkunde die ihm über
wieſenen Räume, ja denken Sie daran, die Zahl derſelben
mit den kommenden Jahren noch zu vermehren; dann wird
es ihm leichter möglich ſein, ein gut Stück Kulturarbeit
für unſere Stadt in unſern Tagen zu vollenden! Br.

zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Auerfurt.

Hie paar Pfennige Streichholzſteuer.
Gelegentlich einer liberalen Wählerverſammlung in

einem Landorte des Querfurter Kreiſes entſtand im Laufe
eines Privatgeſpräches zwiſchen einem Liberalen und
einem Konſervativen eine Ausſprache wegen der Streich
holzſteuer, wobei letzterer dem erſteren ſagte, die Liberalen

begründeten ihre Gegnerſchaft fortwährend auch mit den
paar Pfennigen Streichholzſteuer. Das Geſpräch ſpann
ſich fort bis zum Biertiſche, wo letzterer ſich ſeine Zigarre
anzündete, zum Befremden des Liberalen, mit einem
mechaniſchen Taſchenfeuerzeuge. Schlagfertig hielt der
erſtere dem konſervativen Herrn vor, daß er ja auch einer
von denen wäre, die Streichhölzer ſparen und die paar
Pfenn' ge Steuern nicht zahlen wollen. Da die Konſer
vativen bekanntlich für die Streichholz ſteuer eintraten,
erregte dieſe Erwiderung unter den Anweſenden große
Heiterkeit. Tiefbeſchäm ſteckte der konſervative Herr ſeinen
Streichholzparapparat in die Taſche und verſchwand.

Ahnlich erging es auch dem gewaltigen konſervativen
Parteiſekretär kürzlich nach einer Verſammlung im
Lützener Bezirk, der ſich ebenfalls eines ſolchen Streich
holzſparapparates bediente, nachdem er vorher den großen
Nutzen der Streichholzſteuer gerühmt hatte. Von einem
liberalen Herrn mußte er ſich vor verſammelter Korong

folgende Außerung gefallen laſſen Erſt wird den Deut
ſchen von den Konſervativen die Streichholzſteuer auf
gebürdet, um die Reichs finangzen beſſern zu helfen, und
dann bringt es ausgerechnet ein konſervativer Partei
ſekretär fertig den Staat auch noch um die paar Pfennige
Steuern zu betrügen Der Herr Parteiſekretär ſoll
kein geiſtreiches Geſicht gemacht haben. umſo mehr, da
die verſammelten Landwirte dieſe ſarkaſtiſche Außerung
mit lebhaftem Beifall belohnten.



S

es. Bee e 24. Dez. In unſerm Orte iſt die
Straßenbeleuchtung nicht mehr das alleinige Recht des
Mondes. Nachdem man die vor etwa 20 Jahren einge
re Petroleumbeleuchtung wieder hatte eingehen
gſſen, hat uns jetzt der heilige Chriſt Gaslaternen be

ſchert, die geſtern abend bei ihrem erſten Brennen allge
meinen Beifall fanden

S. Hohenweiden, 25. Dez. Ein noch vorhandenes
Aktenſtück vom 14. Sept. 1615, das alſo den Dreißig-
jährigen Krieg überdauert hat, enthält eine Beſchwerde
der Gebrüder Friedrich und Volrath Gräfe, ſowie
Leonhard Zeiſe und Hans Weiße von Rappensdorf
S Rattmannsdorf nebſt Walter und Andreas Kahle
von Wörmlitz uber die drei Gemeinden Ammendorff,
Behſen vndt Planien (SPlaneng) wegen der „hutt vndt
trifft im Hochweidilchen holtze“.

Mücheln und Amgebung.
27. Dezember.

Der S des Kreiſes Querfurt hat den Kgl.
Landrat von Helldorff in Querfurt zum Kreis
direktor und den Grafen von der Schulenburg-
Heßler auf Vitzenburg zum ſtellv. Kreisdirektor der
Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen für den
Kreis Querfurt auf eine neue, vom Beginne des Jahres
1912 bis zum Schlüſſe des Jahres 1917 laufende Wahl
eit wiedergewählt. Beide Wahlen ſind vom General
irektor der Landfeuerſozietät beſtätigt worden.

Aus den amtlichen Bekanntmachungender Landwirtſchafts kammer der Provinz
Sachſen. Vorſicht bei der Verwendung
von Mitteln gegen die Maul- und Klauen-ſeuche. Jm Hinblick auf die Krtarlert angeprieſenen
Schuß und Heilmittel gegen die Maul Und Klauenſeuche
empfiehlt die Kammer den Viehbeſitzern dringend, vor
Anwendung ſolcher Mittel oder Verſahren den zuſtändi
gen Kreistierarzt bezw. den behandelnden Tierarzt umRat
g. fragen, da die Wirkung vieler Mittel oft in gar keinem

erhältnis zu dem dafür geſorderten Preiſe ſteht. Auch
das bakteriologiſche Jnſtitut der Kammer in Halle a. S.,
Freiimfelderſtraße 68, iſt zu jeder Auskunft gern bereit.
Anfragen iſt das Rückporto beizufügen. Jmpfungen
gegen die anſteckende Kälberruhr. Die Kam-
mer gibt bekannt, daß in ihrem bakteriologiſchen Jnſtitut
in Halle a. S. Freiimfelderſtraße 68, auch fernerhin poly
valentes Kälberruhrſerum zur Schutzimpfung gegen die
infektiöſe Kälberruhr abgegeben wird. Zur Bekäm-
pfund der Schweineſeuche durch diegmpfung.
Zur Schutzimpfung gegen Schweineſeuche kann das poly
valente Schweineſeucheſerum und der keimfreie Schweine
ſeuchebazillenextrakt, ſowie zur Behandlung bereits er
krankter Tiere (Kümmerer) die Gansſche Heillymphe durch
das bakteriologiſche Jnſtitut in Halle, Freiimfelder Straße
68 Telephon 867), bezogen werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt. Jn der Ge
meinde Obereichſtedt iſt der Landwirt Ferdinand

Dietrich zum ſtellvertretenden Schöppen gewählt, be
tigt und verpflichtet worden. Jn der Gemeinde
ch lebero da iſt anſtelle des bisherigen Sche

b Elſte der Landwirt Paul Förſte zum Schöppe
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden. Die Wieder

waähl des Schöppen Friedrich Bohne zu Loders
eben iſt vom Kgl. Landrat beſtätigt worden.

Anderung der Linienführung derKleinbahn Weißenfels Roßbach. Von den
Gemeinden Reichardtswerben und Poſendorf wurde die
Kammer gebeten, an maßgebender Stelle dahin z
wirken, daß für die bereits genehmigte Kleinbahn
Weißenfels Roßbach eine andere Linienführung vor
geſe en werden möge e Verlangen war in der
etreffenden Eingabe an die Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen in Halle damit begründet
worden, daß der zur Ausführung beſtimmte Bauplan
im Vergleich mit einem früher in Erwägung gezogenen

Projekt namentlich inſofern weſentliche Mängel auf
weiſe als er die Intereſſen der drei großen Ortſchaften
Reichardtswerben, Poſendorf und e denen voll
ſtändig unberückſichtigt laſſe. Infolgedeſſen erſchiene
es nicht zum wenigſten auch mit Rückſicht auf die
künftige Rentabilität beſagter Bahn dringend not
wendig, daß deren Erbauung im Sinne und nach Maß
abe jenes alten Projektes erfolge. Die Landwirtſchafts
ammer iſt mit einem dahingehenden Antrage an den

s Miniſter der öffentlichen Arbeiten herangetreten
ie erhielt darauf in deſſen Auftrage vom Herrn Regie

rungspräſidenten in Merſeburg den Entſcheid, daß bis
her nur die Erbauung einer Grubenanſchlußbahn Roß
bach Weißenfels ſeitens der Gewerkſchaft Grube
„Hoffnung“ in Ausſicht genommen worden ſei. Ein
Einfluß auf die Linienführung dieſer nicht dem öffent
Kchen Verkehr dienenden Bahn ſtehe ihm jedoch nicht zu.
Sollte ſpäter deren Umwandlung in eine Kleinbahn in

rage kommen, ſo werde er zuvor in eine Prüfung ihrer
inienführung eintreten. Auf eine nachträgliche An

derung der letteren ſei aber auch unter derartigen Ver
hältniſſen ſchwerlich zu hoffen.

es. Lützken dorf, 25. Dez. Während in der ver
gangenen Nacht zu mitternächtiger Stunde ringsum die
Glocken das Weihnachtsfeſt einläuteten, entſtand in der
Feldſcheune des Landwirts Hündorf Feuer, das in
einem Zeitraume von Stunden das Gebäude nebſt
dem darin befindlichen Stroh in Aſche legte.

rigen Ser

Cletterwarte.
B. W. am 28 Dez. Ziemlich mild, wechſelnd bewölkt,

etwas Niederſchlag. 9. Dez. Teils heiter teils wolkig,
ohne erhebliche Niederſchläge, früh etwas kälter, Tag
ziemlich mild.

Vermischtes.
S (GSchwerer Unfall in einem Berliner
Kinematographentheater) Dienstag nach
mittag gegen 6,15 Uhr entſtand in dem Kinemato
raphentheater von Trentliner, Frankfurter Allee 153,
n Lichtenberg bei Berlin, durch Zerreißung und Ent

zündung eines Films im Vorführerraum ein bald ge
löſchtes Feuer, das eine Panik des Publikums zur
Folge hatte. Obwohl drei Notausgänge vorhanden

ſind, die als ſolche gekennzeichnet und vorſchriftsmäßi
beleuchtet waren, drängte das Publikum lediglich na
dem zur Straße führenden Ausgange und beachtete
guch die Weiſungen der Angeſtellten nicht. Jn dem
Gedränge wurden eine Frau und ſechs Kinder
ſchwer verltzt. Trotz aller Bemühungen ſind zwei
von den verletzten Kindern auf der Rettungswache ver
ſtorben. Ob dem Vorführer, der feſtgenommen iſt, ein
Verſchulden trifft, wie es den Anſchein hat, wird die
polizeiliche Unterſuchung ergeben. Nach anderen Mel
dungen ſind außerdem gegen 830 Perſonen erheblich
verletzt worden.

Gieſenausſperrung in der engliſchenTextilinduſtrie Aus Mancheſter wird unsvom Freitag gemeldet Der Ausſchuß der Ver
einigung der Baumwollſpinner hat beſchloſſen, in
allen Fabriken der Vereinigung die Ausſperrung zu
empfehlen, die jetzigen Mittwoch beginnen ſoll. Von
der Ausſperrung würden 160000 Arbeiter betroffen
werden. Der Grund des Konflikts liegt darin, daß die
Mitglieder der Trade Union darauf beſtehen daß ſich
alle Nichtmitglieder der Trade Union anſchließen.

*Gerhafteter Mörder Derverhaftete22jährige
Dienſtknecht Meißner, der in Cuxhaven das alte einſam
lebende Gaſtwirtsebepaar Ulrich in Rüderwiſch ermordet
und ihre Kaſſe geraubt hatte, war nach der Tat von
Euxhaven nach Hamburg und von dort im D Zuge nach
Berlin gefahren. Hier hatte er ſich neu eingekleidet.
Am erſten Feiertage fuhr er nach ſeiner Heimatſtadt
Frankfurt a. O. und machte hier eine Feſtlichkeit mit.
Ein Kriminaloberwachtmeiſter war ihm aus Hamburg
nachgereiſt, ermittelte ihn mit Hilfe der Frankfurter
Polizei auf dem Feſte und verhaftete ihn als er mittelſt
Autos nach Hauſe fahren wollte.

*(Aus Verſehen aus dem D-Zugegeſtürzt.)Aus Mannheim wird gemeldet Der Hofbüchhändler
Schotte aus Berlin ſtürzte wäbrend der Fahrt in der
Nähe von Ludwigshafen in der Nacht aus dem D Zuge
und wurde ſpäter als Leiche aufgefunden. Schotke
muß, als er ſein Coups verlaſſen wollte, die Türen ver
wechſelt haben. Der Unfall wurde von niemandem
bemerkt. Die Gattin des Verunglückten wähnte ihren
Mann im Speiſewagen. Sie glarmierte ſchließlich das
Fahrperſonal, das dann feſtſtellte, daß Schotte ſich nicht
mehr in dem inzwiſchen in Straßburg eingelaufenen
Zuge befand. Mittlerweile hatte ein Streckenwärter
die Leiche bei Ludwigshafen gefunden und aus den
Papieren als die Schotkes erkannt.

KGnufolgedesanhaltendenRegenwetters)
ſteigt der Oberrhein. Moſel und Sieg über
ſwem men weite Strecken. Aus Zürich liegt die Mel
dung vor, daß längs des Jurg Wälder, Häuſer und
elektriſche Leikungen durch das Unwetter ſtark mitge
nommen ſind. Von den Küſten Frankreichs, Englands,
Hollands und Belgiens werden zahlreiche Schiffe
unfälle gemeldet.

sturmverheerungen,

Durch die ſeit Donnerstag herrſchenden heftigen
Stürme ſind im Armelkanagl und an der aklanki-

g Küſte Zahlreiche Unglücksfälle verurſacht worden.

richten ſind dabei an 60 Fiſcher und Matroſen er
trunken. Aus Lorient wird gemeldet, daß ein
Dreimaſter etwa drei Seemeilen vom Hafen an einen Fel
ſen geſchleudert e e und unterging. Nach
den aufgefundenen Trümmern iſt das verunglückte Schiff
der norwegiſche Dreimaſter „Lill Zwinger“ vom Hafen
Arendal. Die Leichen von vier Matroſen wurden an die
Küſte geſpült.

Aus Paris wird weiter e ne Aus verſchiedenen
Teilen des Landes laufen Meldungen über erhebliche
Sturmſchäden ein. Auch ſind nach den bis jetzt vorliegen
den Berichten

54 Menſchenleben dem Sturme zum Opfer gefallen.
Ganz beſonders großen Schaden hat der Sturm an der

Küſte angerichtet. So wird aus Dünkirchen berichtet,
daß 23 u e er wder und 14 Fiſcher er
trun ken ſind. Alle Verbindungen mit der Küſte en
unterbrochen. Die Schiffahrt iſt vollſtändig lahmgelegt.
Alle Unterſeeboote, die von Cherbourg abgefahren waren
und auf dem Kangl manöverierten, ſind mit ſchweren Be
ſchädigungen in Havre angekommen. Beſonders ſchwer
beſchädigt ſind die Unterſeeboote „Floreal“ und, Meſſidor“
Jn Paris konnten 6000 für London beſtimmte Tele
gramme noch nicht befördert werden. Die dringendſten
davon ghen auf dem Umweg über Neuyork nach London
Aus Charleville wird gemeldet, daß ein heftiger Regen
begleitet von furchtbare Sturme über dem ganzen Gebiet
der Ardennen e Die Maas iſt teilweiſe über ihre
Ufer getreten. Zahlreiche Wieſen in der Umgebung von
Sedan ſtehen vollſtändig unter Waſſer.
Ein deutſcher Dampfer mit 25 Mann untergegangen

Aus Stettin wird gemeldet: Ernſte en ler
ſchen in hieſigen Schiffahrtskreiſen über den Verbleib des
Dampfers „Okahandja“ der der hieſigen Reederei E. Retz
laff gehört und unter Führung des Kapitäns Mitzner mit
einer Getreideladung am 23. November Cherſon verlaſſen
hat. Am 5. Dezember lief der Dampfer Oran an, um
Kohlen einzunehmen. Seit jener Zeit fehlt von dem
S v e Nachricht. Der Dampfer hatte 25 Perſonen
an Bord. Unwetter in Ruſſiſch-Polen.

Jn ganz Ruſſiſch Polen wütete ein orkanartiger SturmViele Fabriken ſtellten vorläufig den Betrieb ein, da die
Schornſteine umgeriſſen ſind. Die elektriſchen
Leitungen ſind zerſtörk. Eine Anzahl Häuſer iſt einge
ſtürzt. Eine Reihe von Perſonen wurde ſchwer verleßt.

Neueste Nachrſchten.
Wien, 27. Dez. Das Befinden des Kaiſers

iſt ſehr gut; Schnupfen und Huſtenreiz ſind ganz ge
ſchwunden

Paris, 27. Dez. Die Tatſache, daß Bourgevis,
der ſtets für eine franzöſtſch deutſche Annäherung ein
getreten iſt, zum Vorſitzenden des Senatsausſchuſſes für
den Marokkovertrag gewählt worden iſt, ſpricht zugunſten
einer glatten Annahme des letzteren im Senate. Bour
geois wünſcht, daß nicht Poincaré, ſondern Eſtournelles
zum Berichterſtalter gewählt werde. Als Hauptgegner

4Nach aus den verſchiedenen Orten eingetroffenen Nach

des Vertrages gilt Clemencean, der, wie verlautet, eine

große Rede gegen Caillanx halten wird.
Petersburg, 27. Dez. Die demnächſt eintreffenden

engliſchen Parlamentarier ſollen beſonders
feierlich empfangen werden. Ein umfaſſendes Feſt
programm iſt zwiſchen den Dumapräſidenten und dem
Miniſterpräſidenten vereinbart worden. Die Gäſte werden
gleich am erſten Tage dem Zaren in Zarskojeſelo vor
geſtellt werden.

Madrid 27. Dez. Die junge Prinzeſſin wurde
am erſten Weihnachtstage auf die Namen Maria
Ehriſtine getauft. Taufzeugen waren der Jnfant
Carlos ſowie der ruſſiſche Botſchafter

Rom, 27. Dez. Meldung der Agenzia Stefani.)
Nach einem aus Benghaſi hier eingetroffenen Funken
telegramm begann der Feind am Montag früh den
Vormarſch auf Benghaſt. Gegen 10 Uhr vormittags
entwickelte ſich die feindliche Schlachtlinie in einer
Geſamtſtärke von einigen tauſend Mann mit Geſchützen
vor der öſtlichen Front der italieniſchen Stellungen.
Das bewegte Meer machte ein Eingreifen der Schiffe
unmöglich. Der Feind ging langſam in der Richtung
auf Foiat und auf die italieniſchen Schanzen Nr. 4 und
3 vor. Als er ſich ihnen auf zwei Kilometer genähert
hatte, eröffneten die Jtaliener das Geſchützfeuer und
brachten den Angriff zum Stillſtand. Der Feind erlitt
bedeutende Verluſte und zog ſich bei Sonnenuntergang
zurück. Die Jtaliener hatten keine Verluſte

Kairo, 27. Dez. Wie amtlich gemeldet wird, haben
die Türken das Fort von Solum der ägyptiſchen
Armee e ereen ohne das ſich dabei ein Zwiſchenfall
ereignete.

Melilla, 27. Dez. Bei einem Zuſammenſtoße mit
der marokkaniſchen Harka, die am 22. Dezember den
Kerthfluß überſchritten hat, ſtel auf ſeiten der Spanier
ein Leutnant; ein Major, fünf Leutnants und 28 Mann
wurden verwundet. Die Verluſte der Eingeborenen
ſind unbekannt. Ein amtliches Telegramm beſagt, daß
in dem Kampfe am 22. Dezember weitere vier Soldaten
verletzt und acht getötet worden ſind. Der Angriff der
Eingeborenen erſtreckte ſich auf die ſpaniſche Front in
einer Ausdehnung von faſt 60 Kilometern. Am Mitta
des 28. Dezembers wurde das Gefecht von neuem auf
genommen.

Melilla, 27. Dez. Am 24. d. M. fand ein neuer
heftiger Angriff von mehreren tauſend marokka
niſchen Eingeborenen ſtatt, wobei die Spanier mehrere
Tote und Verwundete hatten. Unter den Toten be
finden ſich ein Oberſtleutnant, ein oder zwei Hauptleute
und ein Leutnant. Wegen Schwierigkeiten in der über
mittlung von Nachrichten ſind die genauen Verluſte noch
nicht bekannt.

Dſchulfa, 27. Dez. Das ruſſiſche Derbent-Regi
ment iſt zum Schutze der Straße hier eingetroffen. Das
6. und 7. Schützen- Regiment, drei Sotnien des Poltaw

äbris ab.
Teheran, 27. Dez. Auf den engliſchen

Konſul Smart, der ſich mit einer großen Schutz
wache indiſcher Reiter auf dem Wege nach Kaſerun be
fand, iſt ein Aberfall verübt worden. Der Schus
wache gelang es nach erbittertem Kampfe, ſich nach Kaſe
run durchzuſchlagen. Der Konſul iſt jedoch ſpurlos
verſchwunden nur ſein verwundetes Pferd wurde auf
gefunden. Die Verluſte der Schutzwache ſind noch un
bekannt.

Schanghai, 27. Dez. Die Jriedenskonfe-ren z richtet an den Thron das Exſuchen, eine Zuſtim
mung zum Zuſammentritt einer ſtärkeren, mehr repräſen
tkativen Konferenz zu geben, die ermächtigt ſein ſolle, über
die künftige Regierungs fo rm zu et Wie
es heißt, unterbreitete Manſchikai die Botſchaft dem
Throne, riet aber, das Geſuch abzulehnen.

Berlin, 27. Dez. Jm Städtiſchen Obdach in der
Fröbelſtraße erkrankte geſtern Abend eine Anzahl
Obdachloſer unter Vergiftungserſcheinungen,
15 ſind bereits geſtorben. Es ſcheint Vergiftung in
folge Genuſſes von Lebensmitteln vorzuliegen, die von
den Obdachloſen mitgebracht worden waren.

München, 27. Dez. Jn Schwabach in der Rhein
pfalz gaſtterte das Tiroler Humvriſtiſche Enſemble
während der Feiertage. Ein Zuſchauer gab, als der
Komiker ein Conplet nicht wiederholen wollte, auf die
Geſellſchaft acht Schüſſe ab, wodurch der Komiker
Krietzſch gekbtet, eine Perſon ſchwer und zwei leicht
verletzt wurden Den Der Dampfer „Sbtos

amburg, 27. Dez. Der Dampfer Chios derdeu den Levantelinie iſt am erſten Weihnachtsfeier
kage im Golf von Bisja nach einem ſchweren Sturme
en re Dre 30 u ſtarken Beſatzung

ten nur zwei gerettet werden.W herſee n 27 Dez. Am Heili en Abend hantierte
in einer hieſigen Goldſchmiedsfamilie ein Geſelle mit
einer Piſtole. Plötzlich ging ein Schuß los.
Die Kugel verletzte ein Mädchen des Goldſchmieds
leicht und tötete die Frau des Goldſchmieds, eine
Mutter von neun Kindern. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt
der Polizei.

RKeklametell.
Das Feſt der Liebe, Das Feſt der Kinder

möchte alle Welt in Geſundheit begehen, und doch
iſt gerade die böſe Jahreszeit der Geſundheit beſon
ders gefährlich. Man muß darum jede Erkältung,
gus der die meiſten Krankheiten ſich entwickeln von
Anfang an bekämpfen und man muß nach Mög
lichkeit vorbeugen Beides erreicht man durch Ge
brauch von Fays ächten Sodener Mineral-Pa
ſtillen, die man für 85 Pfg. in allen Apotheken,
Drogerien und einſchlägigen Handlungen kauft.

Wenn Koſatenresiments und zwei Gebirgsbatterien gehen

a datterien geben

III



an gen ee,tcklftso der 'eren frühe Brets Nbrsehurg en 7
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ßetlage zum

e v ite Beilage.
Zu den Reichetagewahlen.

Die konſervative Stichwahlparole zu
gunſten der Sozialdemokraten erfährt wieder
einmal eine eigenartige Beleuchtung durch einen poli
tiſchen Prozeß, der vor dem Schöffengericht in
Bretten vorläufig zum n worden iſt.Der Führer der dortigen Nationalliberalen, Dr. Gerber,
klagte, wie der „Bad. Landesb.“ mitteilt, gegen den
Redakteur des bündleriſchen Blattes „Süd-
deutſches Volksblatt“ wegen Beleidigung. Jahraus,
jahrein ſchimpfte das Blatt über den Großblock wegen
des Wahlabkommens mit den Sozialdemokraten, und
in einer Auseinanderſetzung zwiſchen Dr. Gerber und
dieſem Blatt wurde von dem Kläger hervorgehoben,
daß die Bünd ler im Jahre 1905 bei der Landtagswahl
ja ebenfalls verſucht hätten mit den Sozial
demokraten ein Wählabkommen zu treffen.
Darauf erſchien in dem bündleriſchen Blatt ein Artikel,
worin dieſer Vorwurf abgeleugnet und dem Kläger
Dr. Gerber bewußte Unwahrheit“ vorgeworfen
wurde. Wegen dieſes Ausdrucks wurde Klage erhoben.
Dieſes verſuchte Wahlabkommen beſchäftigte vor
2/2 Jahren ſchon einmal das Schöffengericht Bretten,
und damals wurde von dem e Schmidt
in Abrede geſtellt, daß er davon Kennknis gehabt
hätte. Von der ſozialdemokratiſchen Partei waren
der damalige Kandidat Ziſcher und der Vorſitzende des
Wahlkomitees, Begero, geladen. Jn der Verhandlung
wurde von bündleriſcher Seite verſucht, alles als „harm-
los“ darzuſtellen. Durch den Zeugen Ad. Doll wurde
aber dargelegt, daß Schmidt Kenntnis davon hatte,
daß die bündleriſchen Führer mit den beiden ſozial
demokratiſchen Führern in Unterhandlungen traten.
Das Urteil lautete gegen den Redakteur Eſſer auf
50 Mk. Geldſtrafe. Letzterer erhob Widerklage, und
Dr. Gerber wurde wegen formgaler Beleidigung zu
25 Mk. verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wurde
dargelegt, daß es erwieſen iſt, daß die Bündler
verſucht haben, ein Wahlabkommen mit den
Sozialdemokraten zu treffen. Alſo noch ein

all zu den mannigfachen anderen Fällen, in denen
onſervativeund Bündlermit Sozialdemo

kraten kompromittierende Techtelmechtel verſucht
aben.b 7
Zum hundertſten Male wird die Regierung auf

gefordert, in die Wahlbewegung einzugreifen. Die
„Kreuzztg.“ knüpft diesmal die Forderung an einen
Artikel der ſozialdemokratiſchen Neuen Zeit“. Dort iſt
nämlich in richtiger Fo gerung einiger Reden konſervativer

Flut“ ſo anſchwellen laſſen wollen, daß nachher als
Gegenſchlag die Reaktion wieder obenauf komme. Die

Kreuzztg. verſichert heuchleriſch, daß es an den Konſer
vativen nicht liegen werde, wenn dieſe Abſicht, ſo weit
das erreichbar iſt, mißlingt. „Aber die Regierung
ſo fragt ſie, „will ſie weiter ſchweigen Weshalb
ſagt die „Kreuzztg.“ nicht offen, wir wollen die rote Flut,
und das hat auch unſer Führer, Herr v. Heydebrand,
durch ſeine Königsberger Stich vahlbedingungen offen
zugegeben und wir fordern für uns die Unterſtützung
der Regierung! Das wäre ehrlich und männlich. Jm
übrigen iſt es undankbar, daß das Blatt die eifrige Tätig
keit des Schatzſekretärs, die Rede des Kanzlers zur
Teuerung und die Landratspolittk, von der wir zahlreiche
Proben gegeben haben, nicht anerkennt.

„Serſeburger Correſpondent
Donnerstag den 28. ezember

Die Heydebrandſchen Stichwahlbedin-
gungen, die er in Königsberg für die liberalen Kandi
daten aufgeſtellt hat, werden von dem dortigen konſer
vativen Organ nur als eine Anregung, nicht als
endgültig bezeichnet. Es ſcheint eben, daß die Konſer
vativen wieder einmal einen Desperadogausfall
ihres nervöſen Führers hinterher wieder einzurenken ver
ſuchen. Jn einer Verſammlung des Oſtpreußiſchen
Vereins der Fortſchrittlichen Volkspartei zu Königsberg
am Donnerstag hat Juſtizrat Gyß ling Herrn v. Heyde
brand ruhig und würdig geantwortet. Er ſagte nach der
„Hart. Ztg.“: Wer für die elſaß-lothringiſche
Verfaſſungsvorlage geſtimmt hat, könnte ſchon die
erſte dieſer Bedingungen, die jede Verminderung der
kaiſerlichen und der Regierungsgewalt unter allen Um
ſtänden ausſchließen will, ſich nicht zu eigen machen.
Der lückenloſe Zolltarif, von dem weiter die Rede iſt,
ſoll uns gar verpflichten, noch für höhere Zölle, für Zölle
auf alle irgendwie erdenklichen Produkte einzutreten, ſo
zuſagen Mitglied des Bundes der Landwirte
zu werden! (Heiterkeit und Zuſtimmung.) Und mit
dem Schutz der bürgerlichen Geſellſchaft gegen die Sozial
demokratie aha, das ſind doch wohl Ausnahmegeſetze
(Zuſtimmung So viel glaube ich ſagen zu können, daß
kein Mitglied der Fortſchrittlichen Volkspartei und auch
kein Mitglied der nationalliberalen Partei dieſe Forde
rungen erfüllen wird. Lieber unterliegen wir in
Königsberg und überall ſonſt, als daß wir unter das
kaudiniſche Joch dieſer konſervativensStich-
wahl bedingungen gehen werden. (Stürmiſcher,
anhaltender Beifall.)

Gerichtsverhancllungen.

e le e. an mer AnNachmittag des 10. Juni ſchlich ſich in der Gaſtwirtſchaft
von Springensgut in Unterkriegſtädt, während der
Gaſtwirt auf dem Felde und die Wirtsfrau auf dem
Gottesacker war, ein Dieb in die unbewachten Räume
Er ſtieg durch ein Küchenfenſter nach Zerkrümmerung
einer Scheibe ein und plünderte zunächſt die Büffettkaſſe
des Gaſtzimmers, in der er etwa 6 fand. Dann durch
ſuchte er das Wohnzimmer und entnahm hier einen Kom
modenkaſten außer einem Portemonnaie mit 7 A Jnhalt
noch 100 die zur an einen Branntweinliefe

o ch iBl. war vor e Jahren Zögling der
Fürſorgeerziehungsanſtalt in Lauchſtädt. Sein Speziali-
kät ſind Diebſtähle in Gaſtwirtſchaften. Zurzeit verbüßt
er wegen einer größeren Zahl ſolcher Diebereien 8 Jahre
Gefängnis und ſteht außerdem im Verdachte, noch mehrere
andere begangen zu haben. Des Diebſtahls in Unterkrieg

ſtädt hielt ihn die Strafkammer durch die heutige Beweis-
aufnahme nicht für hinreichend überführt. Jm Gegen
ſatze zum Stagatanwalt, der eine Zuſatzſtrafe von einem
Jahre Gefängnis beantragte, erkannte der Gerichtshof
daher Je Freiſprechung.

Leipsig, 27. Dez. Der Chauffeur Fröhner, der
am Abend des 4. Oktobers d. J. am Thomasring den
Leutnant und Adjutanten Pfeil tödlich überfuhr, wurde
vom hieſigen Landgericht von der Anklage der fahr
läſſigen Tötung koſtenlos freigeſprochen, da
ihm ein Ve rſchulden nicht nachgewieſen werden konnte

in

Luftschiffahrt.
Ankauf des GiemensSchuckertLuftſchiffes durch das Reich.

Die erfolgreichen Probefahrten des Siemens-
SchuckertLuftſchiffes, die in der letzten Zeit fortgeſetzt
vorgenommen worden ſind, ſowie die ziemlich unerwar
tet vorgenommene Fernfahrt nach Gotha und zurück,
haben den Gedanken nahe gelegt. daß das Reich beab
ſichtigt, den SiemensSchuckert- Ballon anzukaufen.
Es fiel auch auf, daß Oberſtleutnant Sperling von der
Luftſchifferabteilung wiederholt an den Ubungsfahrten
des Luftſchiffes teilgenommen hat. Wie die deutſche
Korreſpondenz e im preußiſchen Kriegsminiſterium
erfährt, genügen die bisher beobachteten Reſultate noch
nicht. um eine Entſcheidung über die Brauchbarkeit des
Luftſchiffes im Heeresdienſt zu fällen. Die Heeres
verwaltung ſteht einer ganz neuen Konſtruktion gegen
über, die erſt den Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit er
bringen ſoll. Ankaufsverhandlungen ſchweben, wie
weit ſie aber gediehen ſind, iſt vorläufig nicht zu erfahren.

Das Parſeval- Luftſchiff 11 auf der Fahrt.
Bitterfeld, 28. Dez. Das Luftſchiff P. L. 11* iſt

mittag 12,20 Uhr unter Führung von Oberleutnant
Stelling mit vier d ren zur Fahrt nach Berlin
aufgeſtiegen. Das Schiff hat mit einem Gegenwind
von s bis 10 Sekundenmetern zu kämpfen.

Eine zweite Drahtmeldung beſagt, daß „P. L. 11“
Berlin nicht erreicht hat. „P. L. 11* iſt vielmehr wegen
Nebels in Trebbin gelandet.

Darüber melden die „B. N. N. „P. L. 11*, das neue
Militärluftſchiff, das in Reinickendorfſtationiert werden
ſoll, trat am Sonnabend mittag in Bitterfeld ſeine erſte
Fahrt unter Führung des Obexrleutnant Stelling an.

as Luftſchiff, das bedeutend größer iſt als der P. L. 6“,
ſollte in den Nachmittagsſtunden in Berlin vor der
Ballonhalle der Luftver e re in Johannisthal eintreffen. Bei äußerſt ſtarkem Gegenwinde hatte
jedoch das Fahrzeug mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Trotzdem war es bereits gegen 2 Uhr über
Jüterbog. Hier aber geſellte ſich noch ein böſer Gaſt
hinzu. Es ſetzte ein ſehr dichter Nebel ein, ſo daß die
Luftſchiffer kaum die Hand vor den Augen ſehen konnten.
Sie waren daher gezwungen, bei Trebbin, ungefähr
85 Kilometer von Berlin entfernt, eine Zwiſchen
handun g vorzunehmen, die glatt verlief. Der Ballon
wurde feſt verankert. Er ſoll am Sonntag vormittag
nach Berlin weiterfahren. Jn Johannisthal hatte
man den neuen Parſeval ſchon um 3 Uhr erwartet.
Hier war „P. L. 6 aufgeſtiegen, um dem S ent
gegenzufahren. In der Umgegend von Berlin herrſchte
jedoch gleichfalls ſo ſtarker Nebel, daß der Ballon wieder
in die e wurde, worauf bald die telephoniſche Mitteilung von der Zwiſchenlandung des
„P. L. 11* eintraf.
Wir erfahren weiter, daß der „P. L. 11 noch nicht

abgen

Produlktenbörſe in Leipzig
am 23. Dez.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 214—226 b.feinſte b Notiz

Saalgerſte 223-286 b.
feinſte über Nstiz
Mahl und Futterw. 370

bis 190 bz. B.
Hafer ruhig

Weizen ruhig
inländiſch. 197—201 bz. B
feuchter unter Notiz
Argentin. 234— 244 bz. B.Kuſſif cher 236 245 bz. B.

Manitoba 234—248 bg. B.
Rog z en ruhig
inländiſch. 183 188 bz. B.
Preuß. 183 188 bz. B. inländiſch. 200 205 B.
Poſener 188-191 bz. B. ausländiſch. 192-200 b B.

Mehlpreiſe in r am 23 en WeizenNr. 00 28,50-29,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,25 bis
26,75 Mk ver 100 Ko.
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Ach guten Morgen
Frau Lehmann hier iſt
ſoeben Jhre Karte ange
kommen Sie wollen wiſſen,
wann der Kehraus bei

Verſchiedene gebrauchte
Jdeal-Gchreihmaſchinen

(ſehr gut ſchreibend) hat villig
abzugeben

Hermann Baar ſen., Markt 3.

Gier Fülle ſt dort

natürlich wie immer, am 2. Januar Ja, das kann ich Jhnen unmöglich alles per Telephn ſagen, aber Sie können ſich
freuen, es iſt viel da und lauter ſchöne Sachen! Kleider? Da werden Sie ſtaunen! Herrliche Sachen in Sammet, Wolle,
ISeide Und die Ballkleider entzückend! So ja Koſtüme, die haben Sie ja vorige Woche geſehen, lauter gute Stücke

über 500 aueh für starke Fguren ſehr viel dabei, blau und engliſch. Jawohl, die langen Sammet- und Plüſch
mäntel kommen auch in den Kehraus! Bluſen? Soviel ſchöne Bluſen haben Sie noch nicht geſehen und lächerliche Preiſe.
Nein die ſchwarzen Röcke ſind alle weit geſchnitten, auch gefüttert, ja, ungefähr 12 Mk.; übrigens, Frau Lehmann Sie
halten doch ein halleſches Blatt da können Sie am Silveſter-Abend die große Vorratsliſte leſen da ſteht alles ausführlich.
Heute ſteht übrigens auch ſchon etwas vom Kehraus darin, was Sie leſen müſſen. Alſo, auf Wiederſehen am 2. Januar!

izrarresſß
M. c. I

Loewendakls anfängt;

Schulize
zrhetlt.Reparauren

Fahrrädern, Rähmaſchinen

und Wringmaſchinen
werden fachgemäß ausgeführt bei
9scar Baar, Entenpland.

Neujahrs- arten

M. O.
bei

Schultze
II

Werter Herr!
Seſten e e Wiener

KinvSalbe.
ne wunde
rauch Jhrer

Zrtedrichs b.
d

Vieſe RinvSalbe wird mit Erfolg
zrzen Beinleiden, Flechten und Haut
eben angewandt und iſt in Doſen à
e. 1. und Mk. 2.2b n den Apotheken
voreatig; aber nur in echt Original
ha nung weiß grün rot und Firma
Subert Co. Weinbshla Dresden

Salf cent gen weiſe man zurüc. H

Ken An
dlendendywveissen, rosigen Teint, glatte,
eeine, Zarte, gesunde Haut bewirkt

AMenm cher sten
ren Bergmann Co, Berlin, anerk.
keinst. Parfüm Pr. Stoek 50 Pfg.
BDeomagoth. und Stagtapoſh

T anPortuging- Wein,
hochſeine Aunalität,
empfiehlt vom Faß

Carl Schmidt Bier-Verlag,
Unter Altenburg 10.

and gehabt; nach Geine Selde in die ad

Exnß von

Jl Bee
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Ella Sieler
Hermann Hännert

Lehkwer

Verlobte.
Spergau, Weihnachten 1911,

2 e eEin Logis zu vermieten u.
ſofort od. ſpäte

zu beziehen Kleine Sixtiſtr. 14.
Familienwohnung,

ruhig gelegen, für 210 Mk jähr
liche Miete per I. 4. 1912 zu ver
mieten. Näh. Gr. Aitterſtr. 27.
Freundl. gelegene Bohnung,

hochpart, für 100 Mk. per anno
zum 1. 1. oder T. 4. 1912 zu ver
mieten Zu erfragen

Große Ritterſtraße 27.
Verſetzungshalber

iſt zum 1. April I912 eine ſchöne
Wohnung heizbare Zimmer,
Küche, peiſekammer, Jnnen-
kloſett und Gas) zu vermieten

Gutenbergſtraße 1.

Ein kleines Logis,
für 1 oder 2 Perſonen s zit
vermieten Brühl 1.

Wohnung
in der erſten Etage (8 Stuben,
3 Kammern und Zubehör) per
1. April 1912 zu vermieten. Näh.
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Die bisher von Herrn Reg
Dr. Pitzſchke innegehabte

Etge. Breite Str. 15
iſt ſofort zu vermieten

Max Herrfurth.
Aprne Ckagen Wohnung

mmer, Küche, Speiſekammer,
Horridor und Zubehör, zu ver

9

e

9

S

Tee ehee Statt Karten
Die PVerlobung meiner Meine Verlobung mit Fräulein

Tochter Johanna mit Johanna Kops, der
dem Lehrer Herrn Robert Tochter des verstorbenenstadt-

rats und Stadtaältesten HerrnSeohüler beehre ich mich Wilhelm Kops und seiner Ge-
hierdurch anzuzeigen. mahlin Auguste geb. Brandin

Merseburg, Weihnahten1911. zeige ich hiermit ergebenst an.

Rehmsdorf, Kreis ZeitzAuguste Kops
geb. Buandin. Robert Sehüler.

S
S

e
o

Bee Statt Karten

We wolnnn
Richard Schäker

Richard beehren sich
ergebenst anzuzeigen

Verlobte.
Weihnachten 1911.

Anna verw. Hoffmann

geb. Zentgraf.

kwna verw. Swäfer

geb. Scharre.

Merseburg, Weihnachten 191.

e ne

Merseburg, Ob.-Burgstr. 6.

Kiel, Lornsenstr. 54.

Marie Nitz
Karl Dietze

Verlobte.
Weihnachten 1911.Merseburg. Potsdam

e

SX See S

Bonne J

d in der Verſammlung vom e nimmtJ weitere Neuanmeldungen entgegen und verabfolgt die Mitglieds

hiermit Kund, dass unser all

am 26. Dezember im Alter
Ruhe eingegangen ist.

dienste erworben

bewahren

sich die Mitglieder an der
Friedhofes sammeln.

Schmerzerfüllt geben wir unseren Mitgliedern
verehrter Turnfreund, Herr

Louis Schaäſtaer
von 82 Jahren zur ewigen

Mit ihm ist eins unserer ältesten Mitglieder von
uns geschieden, welches dem Verein seit 41 Jahren
mit wahrer Liebe angehört hat. Zwanzig Jahre da von
hat er an den Beratungen des Turnrates regen Anteil
86 nen und seit 15 Jahren sich um die Pflege und
Aufeicht unseres Tarnplatzgrundstückes grosss Ver-

Auch über das Grab hinaus werden wir unserem
lieben Entsohlafenen immerdar ein ehrepdes Andenken

Merseburg, den 27. Dezewber 1911.

Der Nänner-Turnverein.
Zur Beerdigung Freitag nachmittag 8 Uhr wollen

Kapelle des Altenburger

Srtsgrupp

Anitglirder

für Gewerbe, Handel u. Induſtrie
Mitgliederzahl:
e Merſeburg Mitgliederzahl: über 180.

über 2500009.

Verſammlung
der Ortsgruppe Merſeburg

Freitag den 29. Hezember cr. abends s Aßr,
in Müllers Hotel (E. Rülke), oberer Saal.

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes der Ortsgruppe.
Beſprechung über die bevor ſtehenden Reichstagswahlen
Die nen angemeldeten Herren erhalten ihre Mitgliedskarte

Vertra

karte für 1912.
Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird dringend

werg Str 162 pt.

e ertre
Beſichtigung er

G. Schönberger
Herrſch

Die vom Herrn Geh. Reg Ra
72 hewohnte 1. Etg. Halleſch

ſt Wohnung
28, beſt. aus 9 Zimmern

mit reichlichem Zubehör, Balkon,
Garten,
1. Januar oder 1
vermieten. Zuerfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Stube, Kammer, Küche zu ver

verſetzungshalber per
Iprik 1912 zu

mieten und 1. April zu beziehen
Sirtiberg 8.laden nebst gchöner Wohnung

zum 1. Jult 1912 zu vermieten,
eignet ſich gut für Material
geſchäft. Offerten unter Nr. 203
an die Exp. d. Bl. einreichen.
Von Dame zum 1. 4. oder

7. zu mieten geſucht. Schriftl.

Am 1 Peiertag vormittag starb nach kurzer Krankheit
mein Gehülfe Herr

G)lIhelm Herwig
Dureh seinen goliden, zuverlässigen und reellen Charakter

hat er sich meine Achtung im höchsten Grade erworben und
WNverde seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

Er ruhein Frieden
Merseburg, den 27. Derember 1911.

küwin Nenzel Frheur

1. Etage, von einzelner

fferken unter Chiffre O in der
ped, d. Bl. abzugeben.
Beamter von auswärts

i

Mälzerſtraße 8.un
oder Laden
mit Garten
J mieten geſucht (mögl. Mit
er Stadt). Offerten unter W

an die Exped. d. Bl.
Läuſerſchweine

ſtehen zum Verkauf Trebnitz 12.

oder Part. Wohnung
oder freiem Hof ſofort

Ein Panr Lauſerſchweine
zu verkaufen Hälterſtraße 11.

n ſtehen
iſt zu verkaufen Gixtiberg 8.

Statt besonderer Anzeige.
Nach jahrelangem Leiden entschlief heute morgen

I Uhr auch noch unsere letzte Tochter und Schwester
ePriedaim Alter von 1927, Jahren.

Merseburg, den 26. Dezember 1912.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

S. KochGart. VerwW.- Inspektor u. Amtsvorstand.

Die Beerdigung findet Freitag den 29. d.
Snachwittags 2 Uhr, von der Kapelle des stadttschen

Friedhofes aus statt.

r

Damm
Für die überaus zahlreichen Beweise invigster

Teilnahme beim Begräbnis unserer teuren Dnt-
schlafenen sagen Allen unseren herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

G. Hädiceke
Merseburg, den 27. Dezember I911.

Außerdem das übrige

e rezitiert und die humoriſtiſchen

Halle, bearbeitet und geſprochen

e nunſaal des Königlichen Schlo
glieder des Vereins eingeladen

gebeten.

uensmann; derſelbe nimmt auch

Der Bevollmächtigte.

en
d. Rütſt

Programm
von Mittwoch bis Freitag

Nee Irrhmter.
Gr. Hfſtgiers- Drama.

Programm.
Sämtliche Dramas werden

Nummern im Dialog von Herrn
Albert Wegner, Rezitator aus

Hermann Voigtländer.

Kunſtverein
zu

Nachdem das vorjährige Ge

w

2 Lehrlinge

e e von
Merſeburg.

S

Unſern werten Gäſten und
Mitgliedern bringen wir hiermit
das Donnerstag abend 8 Uhr im
kleinen Saal des Tivoli ſtatt
findende
Weihnachtskränzchen
(bereits guf den Einladungen vom
unten Abend vermerkt) in gefl.

Erinnerung. Der Vorſtand.

Fotmet Lehrlinge
werden zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen eingeſtellt.

Georg Göpel.
Klempnerlehrling

ird Oſtern eingeſtellt
K. 9. Elbe jun., Klempnermſtr.

U. Altenburg 19.
für Dreherei und
Schloſſerei nächſt.

oſch. Nulandtſtraße 8.
Per I. Januar T91

ſchulſreier Junge
ür ganzen Tag geſucht
S. Rähſe, Bahnhofsbuchhdlg.

ſchäftsjahr abgelaufen iſt, wird
dem S 7 der Vereinsſatzungen
gemäß diki eordentliche

Sauh. Aufwartungen
be Zu melden 8 Uhr

U. Altenburg 22, 1. Et.

auf Donnerstag den 28. Dez. 1911
nachmittags 6 Uhr im ne

e

nberaumt, zu welcher die Mit

wert en.
Taägesordnung:

Geſucht zum 1. Januar eine
fleißige, ſaubere
Aufwaäartung ſ. die Morgenſtunden.
Frau Niemer, Karlſtr. 26.
Aſwortung geſucht

Clobigkauer Gtr 24, 2. Et.

JahresberichtRechnungslegung für das
Vereinsjahr 1010
Neuwahl des Vorſtandes.
Haushaltsplan für das Ver
einsjghr 1910/11.

Anträge6. Vereinsverloſung,
Sonderverloſung.

Der Vorſtand. von Gersdorff.

t

Gauberes, gewandtes
Auſwartemädchen

Monatl. 10 12 Mark.
o? ſagt die Exped. d. Bl.

iſt am hl. Abend
in Meuſchau ver

F

Métoſchirm

loren. Gegen Belohnung abzu
geben Sand 10, 2 Tr.

h
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